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Hg. Eine neue Verwendung der Schafvliefze.

Einem französischen Fabrikanten in Mazamet, Departement
Tarn, ist es gelungen. eine neue Art der Verarbeitung und Ver-
wendung der Schafvließe zu erfinden, welche für die Zwecke der
Stofffabrikation gewissen Sorten von Schafvließen eine große Zu-
kunft zu versprechen scheint. Es handelt sich hierbei um die Ver-
arbeitung der Wolle, welche auf der Haut der Vließe stehen bleibt,
zu einein äußerst dauerhaften Sammet. Während bisher die mit
ihrer Wolle gegerbten Schaffelle meistens nur zu Fußteppichen, zu
Vefatz und Futter von Winterkleidern verwendet wurden, zu welchen
Zwecken es keiner besonderen Zubereitung der Wolle bedurfte, bleibt
die letztere nach der neuen Methode nicht mehr in ihrer natürlichen
Beschaffenheit gekräuselt oder schlicht auf bem Felle stehen, sondern
sie selbst wird einer Veredelung unterzogen. Anlaß zu diesem Ver-
fahren bot die Wahrnehmung, daß die einzelnen Häärchen und Fi-
bern der Wolle ihrer Natur nach in vollkommen gleichmäßiger Ord-
nung an einandergereiht auf der Haut stehen, und ergaben vor-
laufige Versuche, daß die einzelnen Wollhäärchen sich in diesem natür-
”Ch?“ Zustande erhalten lassen und daß sie nicht versitzen Der
(Erfmber ”“3“?th die Vließe nicht nur von allen auf ihnen haf-
tenben u'‚mmfßfeiten zu reinigen, sondern es gelang ihm auch, das
Mcm Pcleß «zU appretiren Schwierigerswar es schon, das ganze
ließ in veritablen SammetD umzuwandeln; doch gelang auch dies

schließlich.

DiexHMkptoperationen des neuen Verfahrens sind folgende:
3uerft_tmrb pte boflftänbige Reinigung der Schafhäute auf der
Wvlllktte famie auf ber Fleischseite vorgenommen. Demnächst wer-
den dte Qiliefse üegekbt unb zwar in der Art, daß ein vollständiges

· *) Sammet hat bekanntlich die Eigenthümliibkeit, daß er aus einem ge-
kobertem auch leiiidwandartiaen Gmndgewebe aufliegt und eine weiibhaarige

e. e. den sogenannten Pol oder Flor trägt, der aus lauter aufrechtftebenden
Skschlangen Fädchen besteht.

, feiner Fleifchseite unter eine Klov u,
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Anhängen der Wolle und ein dichtes Anliegen derselben an dem
Felle herbeigeführt wird. Schließlich wird die also vorgerichtete
Wolle durch besondere Maschinen in» Sammet umgewandelt. Der
Fabrikationsproceß wird eröffnet mit einem gewöhnlichen Wasserbade,
welches einen Wärmegrad von 36440 Gr. Neaumur hat. Jn
dieses Bad, versehen mit einem der üblichen Waschmittel für die
Wollen, werden die Felle getaucht und erweicht. Indessen geschieht
dies nach der Beschaffenheit der Vließe auf verschiedene Weise: Hat
man es mit ausgetrockneten Vließen zu thun, so bleiben die Felle
acht bis zehn Minuten in der mit chlauge, frische und gefalzene
Felle bedürfen dagegen nur drei Es fünf Minuten. Darauf ge-
langen die in gedachter Weise gern-Thema und gereinigten Vließe
unter Preß- und Walzmaschinen b angemessener Kraft und ents-
fprechender Einrichtung, um jene von den anhängenden Substanzen
aller Art sowie von dem Fettschtveiße zu befreien.·

Diese ganze Operation muß so-«’-schnell als angängig erfolgen,
damit die Vließe, so lange sie noch “erwärmt sind, indie Stampf-
Maschine oder in das Schlagwerk- gehangen Die Vließe _ müssen
nicht nur gereinigt, sondern auch mit iheißem, lauem resp. kaltem
Wasser gründlich ausgewaschen werden, und dies geschieht in einer

. Trommel sowie auf einein Schurzbrette der Maschine, wo das Vließ
mit der Wollenfeite nach oben anliegen kommt und Wasser in einem
ununterbrochenen Strome darüber-; —«-«--.egfließt. Nach dieser Bearbei-
tung gelangt das Vließ, nachdem -—-:«’-"»-wendet wurde, von Neuem mit

ine, wodurch auch diese Partie
vollständig-aereitiigt und . zur Wiss " -'f von..Gerbf '
ift. Die in dieser Weise zugerichteten Vließe werdensnun etwa
eine Stunde in lauwarmes und etwa 4——5 Stunden in kaltes
Wasser gebracht und wird dadurch ein völliges Erweichen erzielt.
Darauf paffiren die Felle eine Walz- oder Wringmafchine, um alles
Wasser bis auf etwa 15-—20 pCt. aus ihnen zu entfernen. Sodann
wird eines der bekannten Gerbmittel in hergebrachter Weise auf
die Fleischfeitc der Felle aufgetragen und die Einwirkung durch
Auffchichten der Felle in Haufen gefördert. Nach 5——10 Stunden
kommen die Vliefze zum Trocknen Gut getrocknet, werden die
Vließe mit Lappen nochmals angefeuchtet, abermals in Haufen ge-
bracht und 5——10 Stunden liegen gelassen.

Die durch die vorbeschriebenen Operationen gereinigten und
erweichten Vließe werden darauf gedehnt und langgezogen und in
dieser Gestalt dein Plätteisen zugeführt,«und zwar auf der Fleisch-
seite geplättet, dann nochmals gereinigt und gegerbt. Nach dieser
Procedur beginnt die Verarbeitung zu Sammet. Besondere Sorg-
falt wird bei allen vorhergenannten Maßnahmen darauf verwandt,
die Wollftapel unversehrt zu erhalten, « jede Fiber möglichst an
ihrer Stelle erhalten und es genügt dann, die Vließe auf ihrer
Wollenseite eine Maschine pasfiren zu lassen, welche alle etwa in
Unordnung gerathenen Stapel ordnet und in die richtige Lage
bringt, aber zu gleicher Zeit auch alle kleinen Gerbe-Partikelchen,
die etwa in der Wolle sind, entfernt. Hierauf bringt man die
Vließe in die Zurichtmafchine. Letztere appretirt zunächst die Woll-
ftapel, krempelt dieselben ein Weniges, und damit ist der Hauptact
zur Uniwandelung der Wolle in Sammet verrichtet. Es werden
jetzt die Vließe auf der Wollenseite leicht mit Wasser besprengt und
mit Ruthem mittelst der Maschine geschlagen. Es hat diese Pro-
cedur zur Folge, daß sich die Wolle aufrichtet und somit die Sam-
metbereitung, welche jetzt vornehmlich in einem angemessenen Scheeren
wurzelt, beschleunigt.

Nach dieser letzten Procedur bedarf es nur noch des Trocknens
und Scheerens der Wolle mit Tuchscheereii und anderen Apparaten,
die hier nicht weiter berührt werden sollen und der Wollensammet
ist fertig. Und, wie jetzt in dem Handel bereits aus Baumwolle
die bekannten Manchesterfammete oder aus Wolle Plüfch, Velpel,
Biber, Aftrachan u. s. w. zu Kleidungsftücken benutzt werden, dürf-
ten binnen Kurzem SainmetsVließe, welche von großer Dauer- und
Haltbarkeit sind, allgemein in den Handel kommen. Jn welchem
Maße und welcher Ausdehnung steht noch dahin. Jedoch will es
uns bedünken, als ob dieser neue Stoff weder wohlfeil noch leicht-
noch aber recht wärmend sein dürfte. Die betreffende französische
Fabrik verarbeitet bis jetzt nicht nur französifche Schafvließe, welche
ift nicht bekannt, sondern auch trockene und gefalzene Vließe aus
Südamerika und Slluftralien. Ueber den jedenfalls sehr bedeutenden
Abfall an gefchorener Wolle ist nichts bekannt; zweifellos müssen
mit der Feinheit der Wolle auch die Sammete harmoniren, womit
dem feinen MerinoiVließe eine neue Aussicht eröffnet würde. Mag
die Frage des Bekleidungsftoffes auch noch weiterer Prüfung unter-
stellt werden müssen, jedenfalls sind mitdem Wollen-Sammet:Vließ
vorzügliche neue Möbelftoffe und neue Pelzbekleidungsstoffe ge-
wonnen.
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Sicherung vor Deich- und Dammbriichen und Ueberschweuie
mungen.

Angesichts der vorjährigen zahlreichen, meistens durch Deich-
und Daiiimbrüche herbeigeführten furchtbaren Ueberfchtvemmungen
dürfte es wohl wichtig genug erscheinen, das folgende noch nicht
bekannte Mittel in weitesten Kreisen zur Kenntniß zu bringen, welches
einzig und allein sicher im Stande sein dürfte, Dämme und Deiche
vor Durchwühlung und bei starkem Wasserdrucke vor Durchweichung
und Durchbrechung zu schützen.

Dieses verhältnißmäßig wenig kostspielige Mittel besteht darin,
bei Anlage oder bei Reparatur, sowie auch sonst zur Sicherung
von Dämmen und Deichen in oder an denselben eine, unter allen
gefahrdrohenden Verhältnissen bis in den festen Untergrund reichende,
fortlaufende Mauer von Cementpisså (nicht Steinmauertoerk), oder
von zwar weniger hartem, aber dafür desto zäherem Asphalt auf-
zuführen, welche, da sie gleich einer aus einein einzigen Stück be-
stehenden Felswand, vollkommen wasserdicht ist, nur dünn zu sein
braucht, also, je nach den sie möglicherweise bedrohenden Gefahren,
etwa höchstens 15——30 oder höchstens 50 Centimeter stark. .

Es giebt zwar noch zwei andere im Großen ausführbare Mittel,
das Eindringen und Durchsickern des Druckwafsers in Dämmen und
Deichen zu verhüten, nämlich Ueberdeckung deren wasserseitiger
Böfchungen erstens mit plastischeni fettem Thon oder Thonbrei,
zweitens die noch bessere, sogar absolut dichte mit plastischem ge-

man: k» odexsiislimilchs »Es-Meint aber net sowohl-Iden-
wie Kalk ichten ungehindert von Mäufen, Rat eh, Maulwürfen
u. f.· w. durchlöchert und bekommen auch bei trockener Luft leicht
Risse. Andererseits würden beiderlei Schußfchichten bei Hochwafsern
von heftigen Strömungen aufgeweicht und leicht fortgespült werden. Sie
würden also nur an solchen Dämmen wirksamen Schutz bieten,
welche stehende künstliche Gewässer und zwar auch nur fortwährend
gefüllte Teiche oder Neservoire abschließen. Sobald nämlich solche
zeitweise leer stehen, wären ihre Dämme nebst deren Schutzschichten
auch der Durchlöcherung durch Wühlthiere ausgesetzt. Da nun fast
alle künstlichen Teiche behufs ihrer Abfischung für kürzere Zeiträume,
hingegen Zwecks ihrer Auffrischung periodisch sogar für längere Zeit
(bis über ein Jahr) abgelasfen und trocken gelegt werden, so können
Thon und Kalk durchaus nicht als vollkommen sichere Dichtungs-
inittel für Teichdämnie und noch weniger für Fluß- oder Strom-
und Marsch-Deiche, Eisenbahn- und Straßendämnie gelten.

Jene dünnen (Seinem: oder noch dünneren Asphaltinauern aber
find nicht nur für Wasser-, sondern auch für alle Wühl- und Nage-
thiere undurchdringlich und bilden Kraft ihrer Felseiihärte auch feste
Panzer gegen mancherlei größere Gewalten. Da sie indessen im
Großen nicht die Aufgabe haben können, momentane Gewaltaete
ungeheuerften Grabes unmittelbar, sowie zeitweier oder fort-
dauernden Wasserdruck selbstständig auszuhalten, sondern nur
die wesentlich sdiefem letzteren Zwecke dienenden Deiche oder Dämme
vor Durchlöcherungz Duchsickerung und Aufweichung zu schützen- f0
brauchen sie eben deshalb auch nur dünn zu fein. Denn ihr Werth
und ihre Stärke liegen nicht in ihrer Quantität, sondern in ihrer
Qualität, wie auch an ihrer richtigen Stelle und Stellung. Sie
Müssen darum auch nicht in der Mitte der Dämme oder Deiche er-
richtet werden. Um nämlich dieselben möglichst in ihrer Gesammt-
dicke in trockener, also festester und widerstandsfähigster Beschaffen-
heit zu erhalten, ift es ein gebieterisches Erforderniß, diese Schutz-
mauern thunlichft nahe an der Wafferseite der Dämme
zu errichten, alfo ungefähr in derjenigen Linie, wo deren was er-
seitige Abdachung beginnt. Dies erleichtert auch das Anbringen
solcher Schutzmauern ans schon vorhandenen Strom- und Marsch-
deichen, Teich-, Straßen-s und Eisenbahndämnien. ·

Solche Damm- oder Deichfchulzmauern dürfen aber niemals
senkrecht, sondern müssen ohne Ausnahme mit einergenügenden Stei-
gerung gegen die hinter ihnen lagernde Erdmasfe aufgeführt werden,
wie bei unnnauerten Festungswällen, um bei etwaiger Bloßfpülung
durch Hochwasserfluthen ihre nachherigemögliche Umstürzung durch
denSeitendruck der zufolge irgend welcher Ursachen etwa durch-
näßten und erweichten Wallmasse gänzlich auszuschließen, wie solches
z. B. in Colberg und Stettin vorgekommen ift. Wenn dann auch
wirklich heftige Strömungen von Hochwassern oder Sturmwogen die
vor den Schutzmauern befindlichen Erdböfchungen bis an dieselben
fortreifzen, so bieten ihnen diese Panzer ein absolutes: »Bis hierher
und nicht weiter!“ .

Für solche an großen Strömen oder an Gebirgsflüssen und
an Meeresküften nicht seltenen Fälle wird sich die Zweckmäßigkeit
des schon oben als nöthig genannten möglichsten Tiefbaues dieser
Schutzmauern zweifellos glänzend bewähren, weil sie dann auch die
Unterspülung der Deiche und Dämme zuverhindern vermögen. Zu
diesem wichtigen Zwecke würde es sich auch wohl noch empfehlen,
diese Mauern nicht, wie sonst allgemein üblich und richtig, breit zu fundamentirem sondern an ihrer Grundfläche teils oder fchneideartig



zu Derliingeu, iiili bei Gefährdung des illitergrundes der Däiiiliie
evelltliell ein oerlliittelft ihres eigelieii Gewichts zli bewirkeiides
Tieferfinken der betreffenden Strecken dieser Schllssiiiauern zu er-
mbglirheii lind zu erleichtern, ivelihe alsdann iiaih Bedarf oben leicht
wieder erhiiht toerben klinnteii.

Die voraussichtlich also eilizigell (befahren, welche folchen Schuh--
liiailerii der Deiche oder Därliliie verderbliih werden iiinnten, wiiren
Die tilesihofse feilidlirher Killioiieli oder die Stbfie grosser Elttttbtisttt
bei .[tochwal'fern mit Eisgang resp. der Anprall siheiteriider Schiffs-
fahrzeiige, oder die Naturgewnll des ',s-l·osles bei ltiefriernng iiud
Allsdehrilirig der Blnlkerde hinter ihnen. Die Borsicht gebietet
daher, diese diiriiieii Silhilssiuauirn nicht bloss liegen zu lalfen, soli-
dern allfseii oder vorn mit einer sie wiederum schiisseliden Grdbbschung
zu bedecken. Dieselbe lottrde librigens auch ausserdem dadurch Aussen
gewähren, dafi sie, gieiih den iibrigeii Deirhflärheii, wie bisher der
istrasi iitib Futtergewiiiiililig dient.

Was nun elldlich den Kostelipunkt dieser Schusslnaueru nn-
belangt, fo wird sich derselbe zuverfichtlich bei Anlage neuer Deiche
dadurch mittelbar billiger stellen, dass diese letzteren um ein Erheb-·
kiches schwächer angelegt werden klsiiuens dafi auch ihre sittifrhungeu
steiler als sonst sein diil·s"eii; dass also lilir eine bedeutend geringere
istruiidsläche iiild Bodeneiitiiiihilie zli den Deitbeu erforderlich ist lind
dafi deren Ilsewaihuligss illid Erhilitungskosteii wegen siteseitigung
aller eigelltlirheri lsssefahreu lind griisserer Beschädigiiiigeii fich fortan
aus ein lssseringes l«edui«ir·eu. Es ist daher sogar mehr als wahr-
fcheiniich, zliiriiil bei der besonders in den betreffelidell itaildestheilen
grosseli klierbreitling voll lsemeiit- iliid Asphiilts-«,s·ai.irikeii lind bei den
niliiiiiehrigeii niedrigen Preisen dieser Artikel, dass die Schllssiiiauerii
der Deiche und Däliilne geradezu ermöglichen werben, die gesaliirliteli
Anlage- lllid tinterhaituiigskofieli der letzteren iiherhailpt loeselitliih
zu erbilligeii. G. Boeet

Was sollen illir iiii Friilssiilsr breuiieut

Das Organ des Bereilis schlefischer Breiiiiereiverwalter »Der
Bralilitioeiilbreriiier« schreibt:

Die Nachfrage liiiih gilt iiberloiliterteii Kartoffeln liild das
Angebot von iii der Ernte fihadhaft geloordelieili lsietreide wird
immer grbsser. iissegeliwärtig zahlt man filr Die besseren Kartoffel—
forten, d. h. ftir solche, die ill der Quantität befriedigende Erträge
geliefert haben, bereits 2,-ltl 2,H0 Mk. pro istr Diese Kartoffel-
sorte hat aber nur etwa l-t til fallt. Stärke. Diis Pfund Stärke
kostet ili ihr also etwa til 20 Pfg.

Getreide dagegen wird in gritfsereli Meiigeli gegenwärtig zu
eilielii Preise von rund il Mk. pro Cir. angeboten. lllechnet man
nun, dass trotkenes l·isi«ti«eide, sei es lllbggi‘ti, Weizen oder lsssersie,
etwa klo- -ilil Psd. Stärke hat, so ist es in Die Augen spriligend,
dass iil diesem Jahre das Pfund Stärke im Getreide ganz bedeu-
teiid billiger ifl, als das Pfund Stärke in den Kartoffeln.

Der Brennereibesisser wird also besser wegkomilien, wenn er
einen Illkheil feiner gesund ilberwiiiterteii Kartoffelu, die in diesem
Jahre fast durchschnittlich wenig Stärke haben, verkauft lilid daftir
sein eigenes Getreide brennt, ober, wenn iiiithtg, solches zukauft.
Wenn in den zur stierbffentlichuug gekoiiiliielieii Ertragsberechnuiigen
die Kartoffeln zu «l,dll· 1,00 Mk. ili Ansatz gebracht werden lilid
dadurch das lisietreidehreunen fich iiligtiiiftiger stellt, so entspricht
dies den thatsächllchell siterhältniffen nicht. Bär liiiifseii gesunde
Kartofeln ebenso, wie wir dies bei erlailstelli Getreide thun, mit
densen gen Preisen in Ansatz bringen, dii heut auf deili öffentlichen
Markte bezahlt werden. ‚liegen wir diesen Preis zu Grunde, so
kommen to r mit Kartoffeln bei toeiteiii schlechter weg, als mit Dem
(betreibe.

Wie sishorl oben erwähnt, bezahlt man hier rund 2,50 Mk.
stir den (Sir. Kartoffelli, der kaum mehr iils im Dilrchsihllitt mit
its Dill. Stärke anzunehmen fein bilrfie.

Bon dieser Kartoffelforte nitifste man, lilii etwa 20 Psd. Stärke
pro I00 Li. M--lkl. ili den Bottig zu bekoniiiien, l,7letl-. maischen.
Diese iviirdeii aber til (Sir. 2,50 Mk.) kosten Mk. -t,ttlt
Hierzu 7 Psd. Gerste i‘t it tlifg. . _ . . . . . „ 0,42
(iletieralunloften pro t00 .liiter . . . . „ 2,00

Zusammen — Mk. ts,lltr
Davon kann gezogen werden pro Kilo Stärke ea. D7

pCt lind pro Pfd. Korn llt Dill. Beide Aus-
beuteii werden von Herrn Professor Delbriiil ais
sstlnftig bezeichnet, also rund it Dir. ii linl Diät.
l i'll) "1m. ”— . «- . . . .

Die Schiempe von lilis sur-. oft-sit
der W rklichkeii kosten . . . . . . Mk. 2,30
Dabei bemerken wir ausdrtiiklich dass diese Alisbeiite bei red-

iicher Arbeit fchtoer gering zu erzielen ist.
Jedenfalls geht alis dieser Berechnung hervor, dast, wenn man

die Kartoffeln ebenso wie das (betreibe zu Dein wirklichen Tages-
preise rechnet, das tbrennen von reinen Kartoffelli fast iiliililiglichlft.

Bei (betreibe stellt sich das Exempel folgendermaßen-
Alif lists L. M.-ikk. werden geliiaischt rund n0 Psd Getrelde

lind 7 Pfd. Gerfte.
Nach den stlnalhfen von Herrn Pros. Delbrtiit hat trorkener

liloggen, Weizen und Gerste im Durchs iiitt fast ttti Pfd Stärke,
und ilinischell wir in diesem Falle itli P D. pro t00 Die. M.-ili.
Der (Sir. Getreide kostet rund es Mk., die D7 Pfd.

Getreide kosten also - . . . . . . . . Mk. :t,42
Generalunkosten . . . . . . . . . . . . . „ 2,00

Summa Mk. kl,-t2
Davon laiin pro Psd. Getreide til Diät. gezogen wer-

. . . . . » -s,lsi)

lvtirde daher ili

Den, Oliv Vvlt b7 Psd. rund ‑‑‑‑ȧ. it Lie. i‘t I00
Diät. n klis Mk. « . . . . . . . . ‚ ‚ „ ‚1,50

Bei dieser Zusammenstellung iotlrden titciittr. (betreibe—
schlempe kosten . . . . . . . . . . . Mk. tl,illi

, litt ift dies ein Preis, den Leder Landwirth mit Bergntigen
filr Getreideschkelnpe zahlen kann. ollte auch diese Ausbeute nicht
immer ganz erreicht lind die S lellipe dadurch etlan theurer wer-
den, so wird deshalb immer no nicht mit wirthschaftilchem Nach-
theil gearbeitet.

Nehmen ioir nun noch ein drittes Beispiel.
Aechnen wir die Kartoffeln, wie das sa meistens ge-

fchleht, pro Eil-. nur mit Mk. t,tltl, so lotlrdeli
die t,7k- (Sir. kosten . . . . . ⸗ Mk. 2,litr

7 iitib. Gterfte b it Pfg- . . . . . „ 0,42
Generalunkosten . . . . . . . . z» .« . ».,«·"2,»ilt)

Summa Mk. 5,22
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Alisbeiite wie oben lt Dir. il siltt Diät. c‘t-.99 Mk.
ssolgliih kostet die Schlellipe von ltnl Dir. einer. Mk. 0,72

Alirh ili diesem Falle schlägt das (betreibe noch Die Kartoffel,
denn, wenn |00 ‚Die. Getreisseschienipe etwa 92 Pfg. kosten. so
kann man fiir litti .ittr«. .i"i’artoffelsi·hleiiipe nicht 72 Pfg. zahlen.
Sie diirfte in diesem Falle vielmehr lilir ea. til Pfg. kosten.

Diese stierechnuugeii werden allerdings manchem ‚tiefer zu un-
giilistig erscheinen, sie eritfpreiheii aber vollständig der Slisirllichleit
Wir behaupten sogar, dass bei genauer diiechnuug die angenom—
menen Aiisbenten im Durchschnitt iioih nicht erreicht werden« Wir
halteli es ilberhnlipt ftir einen grossen Fehler, dass bei allen lin-
fereli Girtrctgbberechnringen immer viel zu giinstige stierhäitiiisse le.
angenommen werden« Es kann dies Dein Brennereibesisser in poli-
tifcher Beziehliiig ioiihrlich nicht zum Boriheii gereicheiil

ssiiili Schliiss noch einige Bsorte ilber das Maisehen des Ge-
treides selbst. Wir haben oben schon angedeutet, dafs Weizen,
tiloggein Geiste in Der Qualität, wie solche zu Brennereizwerleu
verwendet wird, fast ganz gleich im Preise stehen. Wir silid daher
in Der glinfiigen Lage, nicht lebe resp. Sorte allein brennen zli
iliiisseii. Es ist dies filr uns ein sehr wesentlicher Bortheil. Deun,
loolleli ioir dirs oben angegebene Qualitiilii klinggeli allein ein
maifcheu, so werden wir eine zähe, diilfchleiinige Maisihe erhalten,
Die sich im Bottig unendlich iiilsbiäht lind viel Steigeraiiin erfor-
deri. Jn. es kann der ssall vorkonnuen, dass wir dieses Qliiriitruii,

ideil die Maische zu paiupsig wird, nicht ganz eiiiliiiiischeil können,
Bieizeii dagegen giebt auch bei hoher isolieeiitration eine dliilrislilsfige
Maisihe, welche wenig Steigeriuiin erfordert tsfs ist daher rathsaiii,
dikoggen nicht allein zu maischen. Aehiiie iliiili also die Hälfte
Weizen lind die Hälfte Elioggen, illid man wird den liebelstaiid, den
jede klioggelilunische mit sich bringt, liaralhfireti.

W

ltlorrcfpondrnscir
U Berlin, lot März. Culllir iion Moorfliläseu Durch (Stirrigenben.

titeriloi der Eiiislilsr lnlll S taten. Berliner willstillelsiiiietslrlliilig Kur--
iiifseltttonserlieiu Bolll delilsitsen sslsillereiilereins 'Der staiiolairnsfchasios
iiilnifter hat auf Ersuchen Der belltlaistilioorrdnliilissioli fich mit der Pl ovilis
ziiiloeriilaltiirig Don .l'taiinooer in Bei-hindurch gesellt, lilii dieselbe zn bewegen,
Die Arbeitskriiste Der tsorrigeiiben iir isliltlir Der grossen Moorslächen im ost-
sriesischen liild iilikseinsiichen Kann gebiete iilissbiir zil machen. Aselirl die Pio-
oiiiztiiiveridaltiillg, wie zu erwarten stellt, auf Diele Anregung eingeht, to
konnten nach diesem Beispiele auch lll Sibleoiilig-.i,loisieiii dliiih Die täorrigisndeid
Arbeiter grlisleisis Moorfläihrii urbar gemacht iitib bcciiit freien isoionisleli mit
Bortheil tiberlassen werden« ssstir ähiiliihe llsesirebiuigen wurden gewiss auch,
in Den meisten iilidereii Proiltiizen passende stiloolsliiiheii ober sonstige urbar
zu riiniheride ttäiidireieu zu siiideii fein.

Alls Anordnung des standwtrthscha tsliliuisters sollen bekanntlich lii nach
lter tlelt im ganzen ttaube umlalleitbe ‚iiiafn'egeln zlir 'lilgniig Der sittliche-
kiiiiikheii unter den lesihaseu zur Ausführung koliiiiieii. sslir Tiniiilssiihriiiig
dieser Mnsiregei und zur Beishiitliiis des tsinfchlepperia der Seuche iil Dom
I. April ab Die Eluflihr von Sehn eii aus Dein vielfach verfluchten Kbiligs
reich Der ‘Jliererlatibe, Dein Königreich Belgien und rein Glosiherzdiilbimt
itiizsembnrg während Der Dauer des Lseilverfnhrens verboten.

ssliis Die am 2. iitib tt. Mai e- stiitisiiideiide Berliner Ellkaftvleipansstel-
liiui hat Der Kaiser die grosse goldene Staatslnedailie filr Die hbilste the—
ianinitletftnug bewilligt. Die Don den Berliner siädtifcheii Behörden liber-
wielenen tttltrli Mart werben lit Appoinks von 2D0, D00 lind 7D0 Mark ais
titsrenprei e Der Stadt Berlin den einzelnen Abkheillulgeii sltr Die vorziigliihsie
iteistling n denselben ligelbetlt. Born i«aiidldirthschastslilinisler sind siiiis

tilloiizisSintiietteii verlieren worden. Aebell diesen sstichterpreiseli hat Der

Minister wiederum wie in fri‘ihet ii Jahren ititnits Mark aus Staatsiliitteln
Dem isoiiiilee flir Preise zur Beengung geflellt.

Die kaiserliche Adiiilriililät hat fich iili den staudwlrthsihastsniiriister illii
Dein Ersuchen gewandt, bei Den iiiiidivirkhschasillishen und industriellen Kreisen
niisgliihst Darauf hinzuwirken, getroiiiiete Kartoffeln oder Kartoffeliltoiiserveii
mehr in den Handel zu bringen, Es ist bekannt, dafi die Malroseii ssrofie

Bin-liebe siir Kartosfe speisen haben, dafi aber cui der Schwierigkeit, filr glo-
siere illeiseii selitigeiide Uliiiiitiiälen Kartoffeln liiiizliiiehiiieli. Die Verwendung
dieses zutrtig iihell Aahrungesniitlels scheiterte. 'i‘ie bisher geinac-hiett liierlnctie,
Karlosseistsoiiferoen herzustellen, hatten haliplfächltch liiii deswillen keinen er-
spriesiiiiheii lsrsoliu weil Die ‚l‘yerftelliingblolleu sich liliveihältnistinäfiig hoch
beliefen. its ist wohl kein zsioetseh dass Die Ianbwii'thfchaftlicheu sowohl irrte
die industriellen Kreise Det voll der Admiralität illid deril laiidioirthsihastlicheil
Ministerium ausgehenden Anregung Folge sieben lind mit iiiil Lo grbsiereiu
tsiser iili Die Herstellung pretsiotirdiger Kartosselittiniferveri sie en werden,
als die ietsteren sich lehr leicht zil einein wichtigen tsssportgesihäst eiiiloiitelli
lilutieu.

lln diesen klagen siiiid hier die (Sieneraloeriainmlung ded deutschen Fischerei-
Bereino stillt, in weicher Der lilorfilieiibe, Kaliiniertserr von Bein-, den Bericht
ilber Die lessieu zwei Bahre eritailete. Demselben eieii Die folgenden Mitihels
klingen entnommen: ! ie stierntihlingen des Beil-lus, die kiilisltiche Erdriiiiiiig
von Barsch-, sucht-, zsnlideis lind Stbi·eierri, resp. den Bersandt der Brut zu
stirdern, siild durch Aiiosessen von Geldpräniien gefordert worden. sstir Barsch-
lilid sleihteier konnten die dariilis ansgefetiken Preise ertheilt werben, filr Stole
tsl die Ausschleibuug wieder erneuert worden iitib flir tsnnder isi Die Frage
insofern geii'lfi, als ‘terr D. Mozkowdkh in Galizien viele Tausend siinger ssaiider
ans einem Paar ia chre'iler alter Fische eihiiileli lind auf weite Streiten hin
tralidporliri hat. Bsas den Slor beiriffi, so ist er nicht iilir ein tresflichels
Nahrungsmittel, er ist auch vorn Standpunkte der Blasserwlrlhfchast der billigsse
ssisi·ls, da er absolut gar nichts loftet. Dem Sliir sliid durch unsere ‚Ein ⸗
regtillrtiiigen alle Laichpläsie genommen, darum ililifseli wir durch tslbrtiien
von Stolseiern diesen Beriiisl wieder auszugleichen suchen. Es steht zu hoffen,
dafi es gelingen werbe, allmählig in die cssiiee siiliszig Millionen siliige Sibre
einzusehen. Die Belnlihluigen des Deutschen is«ischei«etoereiils, lielie Fische eins
ziifilhren, filid von sittiifiigelli orsdlg gekrtlnt werben. tilii den iiiheliilachs zu
oerinehreii, sind sov et liter, wie nur zu bekommen waren, aiissekalifi liiid in
die Gehn-so äche bei! tiiheingebtetes efesit worden. Deidtxsifolg ft itberaii Der
beste geweiell, auch illi Ciilsgebiet, in Der Ateser iirld (Elbe. Bei Priig filid

. B. so viel Lachse gefangen werben, dasi das Pfund lilir ritt Pseillilge
oflete', nach Aussage der bblsiilifchen ssisiher rlibrt diese Wille von den durch

deil deutschen lsisihereissttereiu ehemals aiisgesetsien langen Lachseii her. Eine
ftir Deutschland iiachnhniliiigswerthe Einrichtung bereitet sich sent in liligarii
vor, woselbst :I2 (‚Stiliur-Lln interne alisseftellt fine, Die it. A. le ein italidwirih
irislriieitv an Die stand gessen sollen e iiglich der Frage, wie er am bestell
seine Gewitsser auch in pierteiiilureiler tezielslnig oerwertheii kann. oin be-

 

 

onderer Gegenstand der Sorge des Bereille i das Studium Der ssifchletierir
.Der Anlasse Don ssischieilerli bei unseren sl ehren stehen vielfach noch Die
erorbilanien Fedrdernngin entgegen, welche man alet tänifchädi iiiig filr ver.oreil
sehende Atiiselklast vorn Staate Derlangt. Gegenwärtig z. i. stirbt die Aal-
iirllt all den troitenen Brettern unserer illtehre iälrlich zu viel Millionen,
obgleich die Anlage einer Aalbriitleiter nur |0 20‘ iarl loftet. Btunen swei
stitoiialen lolrd der Allsstteg der Aalhrllt wieder iil unseren Geldiisseili beginnen.
leider ohne- dafi solche Einrichtungen filr die slliigeil Thierchen ili hinreichender
Anzahl geschas en fein werben. lieber Die ssorlpfiiinzllriss der Ante find neuerdings
keine neueren hatfaehen entdeckt worden iitib es verhii lt leiten tiiorgang, Die
Vieltllllältlla Der Liter Der Ante durch die Milch immer noch ein Geheim-
nisi. ir wissen nur. diisi die Anlliltchplä e sich im weltlichen Theil unserer
Dilee hetinben. ssllr dieses zsahr hat irectoe .f’iaari in Siliningen Aal-
brllt ans 'ltalicn geholt lind nach Dtlliingeli geschafft, von wo dieselbe an Die
einzelnen Abnehmer oersaiidl werben soll.

·s- Unheil, ttt. März. Itieretiisfitslinws tu der heuti en Stsiliu bei:
lalldiotitbschilsltichen Bireiiie Grillen unter dem orfih bei! t ltiergliiebeslsseri
oäfaestisrosiJlsreeien wurde zunächst eine lange lliethe geschäftlicher tlltiithei-
langen erledigt, die ilirralikafsiln ll manchem interessanten Ideeiinuoiiiuich
bot; fo besprach man mich den itor chtng des kir. Gustav Joseph im »Land-
wirih«, betreffend die Berltlspmg Der ssiiidmäilse durch Geleit unss einer para-
siiiilen .i‘iatitiranlltett. Alls ittiinsch beo Kolliaiicheu standralii, tsrinz Heinrich
zu Schtiiiatchoiki arolath, stand eine ttleforechung tlberdenSankeniland zilnächfiaufder

 

Mk, 4«g(s gehende Beidrechulig der Frage nicht, indessen illiissle leider eonstatirt werben,
dass iili siidlichen lIheil deo Kreises lind in Der Ober: iitib Aeifseau die Altar«-.
laaten erfrorene Pflanzen zeigen iilib die späten Saaten allfierordeuitlch Dünn
bestanden fliib.

Oberaintinaiin isoilsiiissslilelllniss sprach hierauf „ilber Sibleilipestlttel«iiiig«
im Aiischllisi iiil das llielerat des ssiosefsor Mäi«iler-.i;ialle im Berein Der
Spiritustiiteresseiileil zu Berlin. klieseieni betonte, Dali Die Schlerlipe weg-«
lichst eoiieelilrirt zu gehen, sedentalls ein siteislängeiu derselben durch Blasier-
zliiiabe absolut zu ver-milden sei. Die Stilleutpe set bellt. nicht ttbtiekiihii zu
Derfuiiertt, denleiilsprechelid seien die Kraftfiitlergabeii am besten troikeii nach-
zliilreiieli; die Schieilipe zu “A Glis. Kartoffeln per Kopf Grosivieh sei das
‘Jiicit'iuiutn, was uiii slloiiheil zu veriibreiibeii wäre. tötetl«eideschleiiipe, hisssisk
liitietitb, gestatte geiiiiiiderle Gaben oder gäiisliches sZorilasseu des .iirilstsutlers-,
intime .iJleu- lind Strohgaben wirkten nachtheilig. kjiiefe lind zumal die Den-
gaben beitillufitrtt in i'lnaiiiiicit lind islililliläk dirs zii gehende Krasifutlel·. um
-1:‚il)lli'ibi‘ll des illilnlssnllers scheiiie ohne Werth lind sei also der Mehrarbeil
halber zu oerwerlen. tliebner erwähnt Die sites-suche voll tsioiitald-Moikaii, bis-.
kreisend Schleliipekinheli, welche noch nicht zu klaren tilesllltateii gestillrl hatten,
indessen schienen die sehr salzig schiliisekendeii Ab änge bei Der '‚Sabtilation, bei
einer nicht anberwerlhigeit laiidloirihitbasllichen slerwenDnng, Dieter werthvolle-
Substanzeii zu entziehen. So niisiitch illill auch silr Den ssiiiierwerih Der
Schleinpe die Ilieinundernng ihre-it sJlialfergehalte wäre, weil ihr Aiihrwerth
durch die Bei-dalnpfliiig des Aiassers illi Ilhierkisrper erheblich verändert lesp.
vermindert wirD, so hätten Doch, falls sie niisierhaib des «il-hiisi«kbi«siers gelange,
lind zur Berldelllning dieser llDee dirs lssrosleiipital eiiilräte iliisire titrglineieien
durch diese tsoiielirrenz irhebiiitsen Schaden wohl zu geidärti eit, lciber konne.
die itiiildwirthfitlasl hier nicht abniaiteiid iiiik geschlossenen ‘)u en zusehen.
An Der sehr lebhaften fliierlifsioii betheiligle sich hauptsächlich tiiiitisrglittlbesiiier
Sk.lleistisr-«.sesilitss iilid wurde beziigliih der t2chlemfn'itictule noch erwähnt, dass
diese Krankheit sowohl in Der '‚lahreöwiilerttiig, Die Die lsuttlliikeiung Der Pflanze
dediiigl. als auch in einzelnen Kartosselvarleläleli kirsiiihe zu haben scheine.
;sii diesem '‚iaine zeigten iiish nur Scholfbtirliiigen all den Thier-körperli, voll
denen Aiiihtheiliges bisher nicht zu rorlstatiren sei. lsuergisih wurde betont in
Bezug auf Die Aiisiassliiigeil einer Bei-saliiinliiiig voll Aerzleli ilr lsiseuaih, Dali
Die inberculofe beim Bieh riiit der lächleiiifiefi'iiierung gar nichts gemein
habe, lind Dali es zu beilagen, idellli Don llJic‘iitizeru, Die ais unterrichtet
geilen ini'iliteri, lolche uitbewielene Dinge isssentliih ausgesprochen wilrbett.

„lieber 'llialtrefuilate voll t(-’-chweiiiell und Ochsen« leserirte voll Wiede-
bnih soll. tBoruodoiss eingehend und all der stand orglc'iltiger, innerhalb
zweier '‚lcihre gelcuiiiueiier glahlen. isr empfiehlt zur slerechiiiiiig voll ssiitkets
rationen Die täberlfilien Ikilbelieii lilid hat nach Deitleiheit genaue Beisnche
Durchgefiihri. Solllohi die ssiitkergaben als die lilefitltate waren voll Interesse.
llicbner triii fiir Beikalii des stilaslrliehai narh “lirocenieu ein, siliid aber hierin
siitidersslriiiln kin Der Dierlissidn wurde belolii, Dali bei Aiisstellnng der
'ssnllirlaiioneli nicht aiiafchliefslich dirs lebende Gewiitit zu beriii richtigen fei,
soll ein auch Die ‘liei'Dililllcitli‘ll Der «,s«ulkerstosfe lilid die individuellen tilgen-
lhiiliiliihkeileil bei Der sslilleroisiwelthiiiig. tss ist die ungleiche sillltisi«iriit?.
iiiisililigsfähigketl der 'ltiiere nicht nur iit Der illerfchiebenheil Der Kiiipersorlneii
ll««ssi«liiidet, sondern iiliih in Der Art Der Ausbildung Der Berdiiilliiigsidei«l·-
zeuge; deshalb sei auch Die eitrigernug Der individuellen sentleriiiisniisiunges
fähigkett geradele aisi ein zlauptsiel sur unsere Eltieliziirhk anzusehen

i‘tirbci. illa-) Broliikrerii. 24. März siltereinssi illlsss Ja der am
20. D. M. abgehallelieil Sissuiig des hiesigen liilididirih chaslliiheli Kretsverss
eins reserilte .ssserr illalsliis«lltiihiioliiil ilber Die Frager »Welche Mittel stiid zu
ergreifen, liili den allgemeinen tsiiltliiszlistaiid im Kreise wirksam lind dauernd
zu heben?” zlillächft daralif hinweiselid, wie in den lesiteli beiden Deeennieil
Die. läitlttir des Bodens von '„lahr zu Jahr merklich gestiegen fei, dadurch,
Dali leDer l-‘aiibiitirlh bestrebt ssewisfen tit, sich alle iit Der l'anbwirthfchalt zu
'iage getretenen lillo als nilssl ib erkannten klleuerliligen lind Verbesserungen,
soweit es setlie Mittel erlaubt haben, sich zu lilisie zu machen. Die den land-
ldirthschastlicheii Betrieb wesentlich erleichterlideii Mafchineil seien seist first ili
seder slllirthlcbaft zu finden, lind alle Den Boden oeihesseruden iilid Die tsiiis
nahmen erhisheildeii Meisoralionen wilrbett soweit als irgend .-lli«ogliih ans-
gesilbrt iliid voll Der ibiefeligebnnii. namentlich iii allen tsniiuäfserungsi iilid
EllorsliitbebAiigelegenheiteli. wirksam iintersliissl. Iross alledem iiillsse leider
eonstatirt werben, Dali Der liieingewiiitt ans Den tisttilern nicht ili dem Matti-,
wie es die eingeslihrteii sJieibelleiiingen erwarten lassen sollten, eftiegeii ilii
Gegelithetl ill Den leisten Jahren namentlich durch die tlligiiiifi del- viiiites
riiiigsverbältnifse iill Allgemeinen iil einer besorssiiisierregeiideii sliieise zlirtieis
egaiigeil llt, woftir leider Tikhntfachen geliiig in iiusretchendeinMasle sprechen.

dafi unter solchen Berliiltntfslli Die Larldwtrthe aiis Mittel bedacht teilt
milsseli, Dem weiteren iliiiiigaiig ihres Gewerbes, eines ii‘teinerbee, ooli dessen
Bestehen das Bliiheli unseres itsesainililsinates iiiili einmal abhängig lfi, ent-
gegeniiiwirlen, liege nlls der ‚Darm. iiielerent erkennt til Der fortschreitenden
tsrrichinng iiidliitrteller Anlagen, wie ssuekerfabrikein Spir-tliisbreiiiiereien,.
Stärkesabrikin illid grosie lliiollereianlagen,allerbln is eiti Mitteisur lsrreichilllg
des ,;·sioeites. Da sedoch immer nur eilte verfi windende tlliriderssahl der
Besiser im Staude fei, dergleichen Anlagen akleili zu machen, so bät er Die
Bereinlguug des tsapikais zur Erreichung dieses ilweclee, welches aiis die
leichteste litteife durch das Genossenschaslsweseri erlangt werden konnt-, filr
das einzige lind sichelsfte Mittel hierzu lind fchlteftt seilieii Bortrag liiit Dein.
lillunlche, Il'ml möge Die voll ihm gemachten Borfchläge ernstlich pllifell ,iinb
niis ihrer Aiisslihrling nicht säumen. Herr Boas sliililiiie Dein voiii liieferenien
Ge agieri im llllgemeiiien bei, nur ist er Der Ansicht, dafi voll den voiii illi-
lerenten anrestihrien ssabrikntiililszwelgeri die Spiritiisbreuuerri fich nicht zii
elileiii Betriebe iills geiloffenfitlastlichen Grlilidsäsien eigne, Da ans oerfchier
denen Grundeil iiiihl alle Mitglieder Der libeuosseuschafi gleichen Alisien aus
Dein ritreiinereibetriebe zu ziehen im Stande feteti, während bei dem Betriebe
der islitbeniiirtersnbi·ikatioii, der Stärkesabrilntioii lind Der Molkerei diese
Grunde nicht vorhanden wären lliid daher eine Assveintioii iilis dieiell Ge-
bieten nur aiizilraiheu sei. Es eniniiikeile sich ilber Die voll Herrn Boas ali-
esiihrteii Bedenken eine lebhafte CDieeuffion, in Der fich iit Der Mehrheit die

sinsichien filr Die voll ihm ausgesprochenen Behauptungen anefrrachen. Co
ward schliesilich Der Borsrillag gemacht, Die Angelegenheit til der nächsten-
Sissling noch eiliilial zur Besprechnng zli bringen, lilii tiefchliisi daiiiber zil
fa sen, welche Mittel zu ergreifen seien lilii Die heute gemachten Borfchiäge zliili
{heil wenigstens zu verwirklichen- - ileber Berlderthung alittraligirler Pferde
ii Aillsrniigszweikeu referirie i‘n'rr Bons solgenderlnasselii Er wies zunächst daraus-
in, wie gerade das Pferd, weiches durch feine Leistungen den Meiiiitleii vini
o grosieni Ausleu sei, aill meisten Anspruch auf den Dank derselben durch
humane Behandlung bei eintretender Arbeitsunfähigkeii habe, fich Diefer am
wenigiten zu erfreuen habe, was wir täglich allf den Strasieli unserer Stirbt
zu beobachten ltielegenheit haben. Ateuu scholl alleili der Aliinsch, dieser das

iiieititbltthe Gefühl so tles Vetltitebdeu lliifiite zu ftenern, Grund gering sei.
nlis Mittel zii denken, so komme hierbei gleichzeitig ein anderer Punkt in
Betracht, nämlich der Der äriiiereu Bevölkerung voll Stadt lind Land ein

werthvollen billiges stiahriingsuiittel zugänglich zu machen. Der Genusi des
isiserdesleischeo fei hier in liiiserer Gegend, wenngleich frilher sit-on versucht,
dennoch nicht in Ausnahme geionniieu. Es könne dies wohl nur feinen

Grund darill haben, dafi Die Sache nicht richtig iil Die stand genommen sei.

im siehe leli, dafi in Dielen anberen Gessenden Der Gennfi des Pferde ieisches
sich scholl voll täiidt eingebürgert iitib e lieu bedeutenden llliisarig errei thahe.
Die grbsiesie liisde nunp habe derselbe bereits iil Berlin ewonneu, wo iit

einer lsenirnlSchlnchtstel e lc‘ihrlich ri—--iiiltiti Pferde geichla let werben. Jedes
in Berlin geschlachtete P erd iiilisse ili dieser Celltrnlfielle unter Aufsicht Don
2 'Ihierc‘irlien lind l Pol eibeainten geschlachtet werben. Kranke lind lin-
brauchbare Pferde kämen sofort an Die lbbeciereien. Als unbrauchbar winden
sähriich 2s—--tititt Sttiik ilriiikgewlesell. Desl Fleisch Ulm dett tschlnchtetett
Pferden tolnnie in ll'i slerlaniefiellen all das Publikum zum terkalif lind

werde zum 'I eil il Wurst verarbeitet, zum 'lheil eingeooleit lind alit Schinken

verbraucht. ’ ie tiieife, welche tir Die geschlachteten I lerbe bezahlt wilrbett,
oarilrten gutem" ges mw 1202i nrk, lind das "leitet; oninie zu einem Preise

voll til-W lind 2D Pf. pro sisstittd an DM ‘inbliinm zum Berkaili. Das
zur Abirst verarbeiten ssletsch werde voll den Aiiirsi abrttanien mit lkl Pf.

pro Pfund bezahlt lind ein febr gutes Geschäft dilbe gemacht. Anker dem

Fleisch lind den Häuten werde das Blilt Der Thiere mit großem“ Nutzen ver-

wandl. Aus demselben werde das Albiimili tttiiveisis gelogen, Die ilillctitclnbe

werben zillil Theil zil 'Dnngitoecten, zllrii Theil zur Anser igung voll sieifachen

bennsii, Die voll den Damen gern ais Schmuck gelingen werben. Hieraus

ergebe sich zur Geläute- Dali eine Dortheilbalte Berloiklhung der altert ierbe
zii Aahrllngltzwerken lliiiirkich fei; anfierbetn fei es belannt, dass die M stuntt
alter nrbeiieliuiähiger Pferde lli sehr kurzer tseit iitib liiit wenig Kosten ist

bewerlfielli eti fei iitib es sei zil ioitni'chen, Dali es bald dahin lame, dafi teilt

Willi" ttte t« ettt altes Pferd, ohne eo rorber gern iflei lind flir den Gemib

brauchbar gemacht zii haben, verkaufe. lliebiter bittet ziiril Sihliifi,feiiieii liter-

dritter, hier til Bromherg den hiermit des Pseidefleifcheo dauernd einziisllbtth

M

 tageeordnuug Das erneute winterliche Kleid Der ssllir gestattet eine ein-
n retfliche Erwägung zii ne men. Gelieraiserreiär Geppeit ilnteriilisn den

voll deren Boalt gemachten oifchlng niis das Atärmste lind ist Der losschl-



dafi es swilnschettswerih sei zttr Erreichung des vorgefieelten Flieles eitte Ver-
einigiiitg itiit deitt hier gegründeten Thierichutwereine in vor Art ztt bewirken,
0011 sich möglichtt viele Mitglieder des iandtvirthschaftilchen Vereins als Mit-
lieder des Iltieischutiverelus attliiehitteit liesiett, titti so letitereu zur that-

llräittgen Mitwirliittg ztt veranlassen. Heir Voas hält dlelett Vorschlag iiichl
für toichtig genug. um denselben ztt bestlrworteu. Er stellt dagegen din An-
trag: Es tiiöge eitte isotninissiou von 0 2.1111g11ovorn gewählt werden, iveiihe
die Angelegenheit in Dio Hand noinno nnd iobald ale ttiögllch eitlen Silslitihi«
verfiiih eines gemästeleu Pferdes beweilsiellige. sin Dom :1lvodo fotleii der
Commission 100 Mark ans der sitereiuskasse ziir illerfüguug geflellt werden«
Der Vorschlag tvlrd anaenomineit. lieber die gragex »Aelche llarioifeln
End tttit Anlnnt itt hiefigem Vereinslnszirle besonders geeignet«l« gingen die

nsiitten vielfach auseinander, da die sedeiintaiige Vodeiibeschasfeuheit haupt-
lächltih für deti Attbati der einen oder der itttdetett Sorte spreche. 11m All-
gettteiiteit ftellte sich iitt Laufe der Debatte die Anticht, gestützt ittif längere
Erfahrung, heraus, 0011 Dio weifiileischige nnd geibfleilchlge füchsisrhe Zwiebel-
kartossel, towohl itt Vezug auf liegiebigkeit nnd Sti"iikegehalt, tvie am
Datterbaftigkeii im Allgettteitieti den Vorzug vor alion übrigen, tttii Ans-
nahttte der Dabei-schen llartosseh wo der illoden lür diese geeignet sei, ver-
dienen. Vei dieser Gelegenheit tviirde es bemängelt, dafi im Allgemeinen
von den Vesittern viel zti wenig attf häufigeren Saativechsel gegeben weide,
der gerade bei deiti stattotselbau eine so nuchtige illolle spiele.

J. 11101110, 2:1. Marz. tDao Vudget drei Aarrbanmtnlfterlmita
Lyttltwlclltftlttlfktsktlkltl Tals Don lianitnerii vorgelegle Vubgel fiir litt-di eitl-
ält siir das Arteilnuiminitteriuiii die sioidernng e.nes lieedtto von 20 71101140
erz diese Summe tveift gegeitiiber detti dtessiihtigen iiiudget eine Vermeh-
rang von 1 10112110 '‚1r. 001. Davon etttiiilieit atis die eitizeltieit Verwal-
tnngsrzweigw fiir tao Personal der Eihierarzneiiilniieti 421110 sit-» für die
.iattttl)itlitiiig der Veleriniitpolizei 1121100 ist« Einfrhädigitngeit tnr geiödtete
hiere 11111111111 Jst-» das Petsonai der latidintilhiilnntliihen Lehranstalten

70420 ist« Ettltvetttionirttttg eittzeltter thtstiinte 11110001112, für Melioras
tlottett nnd ’Tst«iiitiitttiigeii 70000 111., Prämien siir Anstottnug der Aiiilse
1011000 ',tr., 0‘1aranlioloi110011 ftir ililelioratiout-genvfsettschafteti tiiiiiiiiii ,sr.,
der illest attt das Gestliteweseti nnd lonitige allgemeine Vetwalinn stottein

Aitt I4. d. M. fatid tititer vom Vorsitie deo 1'0000110111010111110101110-0
eltte Sitzung des obersten 20000111111101011111011111151 11011. Nach Vegitifnittz der
Versammlung durch den Minister bezeichnete derselbe die zunächst zu bera-
thettdett Fragen, an deren Spitie die Atisfittdtittg von Mitteln iteht, weiche
es ertttögllcheti, iti jedem Dipariemeut eine Institution zttr peritiattettteti Vet-
iretuu vor100111011111111101111110'1111111oro11on zti errichten. Die ztveite Frage
000 21 ichtigkeit bezieht fich auf die ill«vifion der (-1;i1onbai1n1rad11iar'i1o, die
dritte firage bettifft die ltittetdriielnttg der itiettiigereien im ’5‘1ingori;anvol.
Der Minister sttaih sieh teo Vieiteren lahiu anb, dasi die illerathutig dieser
,3-ragen, io wsisiig sie auch erleheineu, doch tticht der litledigting anderer
Attfgabett, welche bereits itt Angrifs genommen feiert, im Wege ftehett dürfe,
und lteiehlosi demgemiili die illeriaintnlung, 11‘0- il1ro ttächlte Sitiintg die Ver-
bandlung iiher die vott der Alelnvau-isommissiou des 2000110101inrr0111o11 ge-
tiiitchtett iltorlchiäge ain die lageeordnung der ttaihitenSitntng zu setzen. Dem-«
nächst inuroe der illericht über die oott der Commisfiou siir die Wegelotnutnuis
ratiott gomarinon2101111111001ornaiioi, toelche ein iiinfaugreiitnssProgramm iiir den
Ausbau des Aieg nettes in den einzelnen Departements enthalten, welchen
ungefähr H2 2.11111. ‚1110.1. boamvrmbon würde; es innrde beschlossen, dieses
Stirogramnn bevor weitere Schritte zit geschehen hätten, den einzelnen klimat-
tenteiitssissieiierairäthett vorzulegen Schliesilich ward vor 211110111 der hom-
ttttssiott itir istmäsugting der idtrnndfteuer etitgegengenotnmett, toelche ihre Ve-

ratlmitgeii ttoch nicht völlig erledigt hat. Der 1'00011111'1111111011111.111) beschlosi
betnnächit, tiach Ottern alle ist Tage eine Sitning ztt hatten

Diliiriilbcriihta
Verttii, 21. März. sttttnttiihe itireisfrftftrllung von (ßoirrivo, Mehl

cel, Prkroirnitt ttnki Splrlttto.t Weizen ioeo sehr ftili. "Ierittittis behattptei.
Loro vor 1000 1ii|0gr0000 120 200 11.111. nach Qualität bezahlt per dreien
Monat --, per April-!i.llai 1011,11 1114,20 2111. hez., 1102110011001 100,0
bis ttiit Mi. bez,, per Juni-Juli tritt Mk bez., der kltilisAiignit 1110 bis
1811,70 2111. bez., per August-Sept. ltiit Mk bez,Sept.-Oetober 111112111. bez.

illoggett toro sein« nill, '‚1ormino.1111|.01111.011001111. Lotto per 1011011110
110- 1117 Mk. itach Qualität bez., inläud. liattiitier 117 121 2111., gtiter 1211
bis 1:12 2111., seiner still-sind Mk. itb 2101m bez., per diesen Moiiitt 1:10,0
Mk. bez., per ElilärzsApril --, per April-Mai 100—«100,0 -- 1:111 2111. bez., tust
Slllaithtni 1117,20 1117 “1:17,0 Mk. bez., per Juni-Juli tillt,2ti« l:lii ils

„ «.... ....... ş‑.‑.⸗‑
 

1:10,0 2111. bez., per Juli-August -, per Seplln.-L’i«tbi«. 144- ist-Mk- biss
144,20 {1111. bez.

oterste iwntinell, per 10110 ‚11110 groste itttd kleine 100—200 2111.
tiach Qual. bez., ntärlifche

Hafer loro behanptel, 'Jormino seit. iioeo per 1110011110 110—100 2111.
ttaih Qual» pretiti. guter . miltel prensi --, guter pomm. , vor violon
Monat - , per April-Mai 121,0 2111. bez., per kllliti-'.ltttti 123,0 2.111. tioiu.,
per Juni-Juli 120,0 2111. bez.

trrbfen per 1111111 .11110 .il’ochwaare tritt-»wir Mk. ttach Qttal., Futter-

22,ltll Mik»

wallte llilt-——l4l"i Mk· tmils 4Urteil.

Weizentttehl, Ar. 0020,00 24,00 2.111„ 211'. 0 24,20-
21r. 0 it. 1 21,00-21100 Mk. bez. - 1110ggon mehl Ar. 0 21,20 20,20
2111., Nr. 0 nnd l 111,70 111,00 2111. bez. Feine Marleti über Avttz bezahlt.

iltoggenmehl 21r. i1 u. I vor 100 .11110000er11onori 1011.600 fester-
iliek. 1000 11ir. Ver dieseti Monat - , vor März-April nnd vor April-Mai
111,110«- 111,110 2111. bez., per Mai—;iunl 111,110 2111. bez., vor Juni-Juli
211,10 2111. bei» vor Septbr.-L)i·tbt·. 20,111) 2.111. bez.

111011111 vor 10011110 mit 1101020101101 matter. Gek. 2100150. Lord
ohne 11011 -——, per diesen Monat »s---, per April-Mai tit,ll---—tiii,7 Mk. bez.,
vor Mai-Juni HI,2410,4 2111. bez., vor Sepibi«.-Ortbr. illi,ii— 110 2111. bez.

Petrolentm rassiuirteei tStanoatd tvlntes, per Clur. mit ‚1011 in Posten
von 11111 Citir kleimiue matt. 1'010 vor diesen Monat 24,4 2111. bez., vor
2.110r1v2ivril 24.11 2111. bez., vor 61'111.-(11'1. 20,11 Mk. bez.

Spiritnei vor 11111 1'11or n 1011 vdi. s- 10000 Liter 1:111. ’Iormino
1111|. Loro ohne statt 02,7 Mk. bez., ab Speicher -—, 1roi Haus ——, vor
Dio1on Monat ---. vor Mär sAprll ——‚ vor Apiitsklilai 02,11- 02,7 2111. bez.,
per Mai-Juni 011,1 0:1 i ll. bez., vor Juni-Juli 04,1 2111. bez., per Juli-
Angust list,st still. bez., pet· August-Seht 00,1 1.1111. bez., vor Seplbr.-L)rtlik,
114,l “1.1111. bez.

Llrrlttt, 24. März «’sVtipotltrleuslkirrithtl Hypotheken aitl illittergüter
ziir eilten Stelle fehlen. Elntragnnten unmittelbar hinter Landschast inner-
halb der liandsetntstotare sind in ösii chett Proviuzen it li« til-g plät. zu haben.

l1orlln, 22. März. tStilktkifther CetttralsitiiehttaH Co stattdeit tittt
Verlauf: 1:11 blinden 4111 Schweine, 111110.11‘i'ilbor, tiitriHantmel Vin
itiinderu tviirdett katitti 20 Stück geriitgtrer Qualität vertan t, derett
Jtrelie zwischen 110 411 2.111. per 100 Psd Siittachtgewicht vitrfiriew
iiir Schwein-s verile der Markt ansierft stau; bei den gerittgsiigigeti
luisiitieu diettteit die sit-eile des letitenilliotitages ohiigefahr als Norm.
.11‘0ibor orliiion W 1ol1r Igngfametu titleschiifisverlanf itt beseter Waare
einen Preioriitkgang, geringere Qualität hielt sich elnigermasften itiif lett
erzielte-r Hohe. Co wttrde hezahll: ftir la 00 04, 1iir ttii 40 sit its·
vor I 111111. Schlachtgetvlcht. - ·kn Hummeln sitttd gitr kein Geschäft
litti. stn erwähnen wäre nur, dass die geringe ;tuftthr von Osterlitntmern
n’ilieu«ben Absati zti hohen litt-elfen sand.

l1or110. 211. März. fttiiitter.t 11111 Aeriaiid Orts liebte ittid einste-Ateatenbitrger uttd Holitriner 120——120 2111., tttittel 114--—--11H 2111., iVoksMktititårtstize nnd Oftpreustische Guts-s 1111-4211 Mk» Wmm. Limb- ill-Nrisiisp Aktjää7ssvami Mk. —-- Schlesifche tilbiadimg: iitatihor H4 ---112 2111.,11' 110 2111 1111., Leobschlitt 114 2111., Trachenberg litt Mk. -- iballzischeb . Cler- Aorsenpreia am 22. März 2,70 2111.
121.- 0. ii.-its Berlin 22. Mart ttrartofsetus trotzdem die Witte-thg an einigen Fa en gelinder geworden, warrti die Vertadungrn in diefer

oche immer noi ehr schwach. Hauptfächlich ist dies dem bevorstehenden
Osterfelteiiiznschrelbttd du illtilltiern hie dahin die steit zu knapp 111, tim lie-
fern zit liinnett. Sobald nun dte Witterung untichiägt, wird Alaare wahr-
ichrtitlich noch lnapper werden, da der liandwitth Dann 001 Dom Arter bo-
ichttftlgt iit. 211011 vor 15111011 tttht noch vollftattdtg von hier. Preise blieben
ledoch unverändert wie iti der Vorwochet Gute rothe Gfiwaarr it—it 10 2111.
welsie Eisingen-e 2,70 «2,110 2111., Fuilers tttth Vretttttvttake 220 11110 11111:
Ali Stationeu vor 00 11110111. « ,

ttirestauer cttitiutnotetnnartns Art den am iit. i « . i -nthabten Martieii stellte fich der Aitftrirb tote lot t: md « 111011 11011
1. 11411 Stint Alndvleh idaruntrr 11111 Schirm 11111 111110). Man
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iabbe für 011 .liilogr. Fleischgewieht erri. Steuer AriinasAiaare 00,001111
011,00 2111, 2; Qitatttät 47--—4lt,ii0 Ml., geringere 27—2112111.

_ 2. 10411 Stint Schweine. Man zahlte iiir 001111010. Fleischgewichi beste
feitisie Alaare 07 -— 011 2111., mittlere Aaare 411 00 2111.

21.1110] Stint Sihafvieh. Gezahlt tviirde lür 211 .liilogr. Fleifchgewichi
erelnstve Steuer PilniaJlliaare 21,l·iit-—-s22,iiii Mk» geringste Qualität 11——11
1.1111. pro Siiiil

4. 11711 Stiici ilälber erzielten gtiie Preise.

kadlitth M- Marz- fHottlgtttittltf Tor am heutigen lsiiitndonuerss
tage atis den ierschiedenen Matltplätten abgehalieue Honigmarkt war im
Vergleich zti früheren Jahren nur iehr schwach brlchiikh dil M« voriähtliit
regeiiieiche Sommer ein änletst tiiigünstiger gewefen tttid daher weniger
Honig ais sottft gewöhttiich erz elt worden iit. Das zu Mitrkt gebt-achte Quan-
tiitii von Honig betrug tuegesamutt 0000 Liter. Voti Alabeuhonlg tnttrdeti
nur etwa I00 Pfund si«igehgten. Tie anwesenden Hotiigverkänfer bestanden
nnr zu eitietti Viertel ans Asettettzüehtet·tt, die ühri en drei Viertel 00011000-
lern, tvelihe aus den hieneti iiirosihandiuugeii tiisffsihett tittd VataviasHonig
entnommen hattest tittd fisfcheu als schlesisihett Honig verkaufteu. Die Bienen-
ziichter 0011 den umliegenden streifen hatten m Folge der geringen Attsbettte
ttiir ein klelnis Qnattttttn Honig zum Verkauf gestellt. ilteine, vorziigiche
Aiaare tvttrde pro Wer mit 2,111) 1.1111. verkauft.

Breslau, 21. März. sWotttettberiiht vom itirnttttrtrutiiarlt.«s Weizen
vor 101) tiilogtatmn tveitierlit,iiii-—-tit,i)ii——-lit,7ii 2111., gelber 12,110——-10,00 bis
111,40 2111., 1oin11or Darüber.

illoggetn per 100 tiilogr. ll,7ii——-12,iiii-- lit,2ii Mk-, feittster darüber.
itterttei vor 11111 .liilogr. 11,00--—12,110- 111,20 10,2112111„1o1011e Dariibor.
Hase r: per tiiitti·iiogr. tieiier li) 11,011--—I:1002111., 1oi'011or darüber.
.iftiilseitirt«ichte: tiochsCrbsett limins ti;,itii—-—-tti,iiit 2111., Vietor.it·

111 ‚111- 21,00 2.111, FitttersCrbfen 12,101--1:1,00«—14,00 2111., Linsen
kleine, 211,011-«11100, groite 44m002111, feittste Darüber. Vohneti, schlei-
filche 10,010—1001020,00, galiziiche 17,00 1112111. Ltipinen gelbe 11,110
bis 10,110 10,00 2111., blaue 1100 11,00 10,00 2111. Wirken 14,00- 10,00
bis 10,1102111. Maio 12,110 1:1-—--142.111., Anchwelzeu lit,l)ii—--t-t,hiis Mk.
Alles per 100 1111001.

Oolfaaion: Aiiiiierraps it2,itii——lt2,7li .‘1:1,202J11., Winterrübsen 111,00
111.70 --:12‚20 2111., Sommerrübsen 211,00--—211‚00- 210,00 2111., Dotter 10,00
bis 22,00w 24,00 2111.

Ha itssatttett 22,iiii--- 2:1‚00--- 24.011 2111. per 100 .liilogr.
reinsameni per 1011 .11ilvgr. 20010—22010 211,01) 2111., 1oin11or

Darübor.
iilapsknchetn fihlesische 7,i)ii 7,110 2111, 1romDe 0,20«—7,10 2111.
illeintuchent fehlefische 7,itii bis titlii 2111., sieiiide 7,00——--7,H0 2111. per

1'111 .111 o.
61111111111. Die Tendenz war auch in dieser Aioche matt, da vielfache

illealisationen per strnhsahr die Course driiäten. Ente Erholung der Preise
ist erst gegen Ende der Woche zu verzeichnen gewesen. Im Sprltirliliiiit
blieb es still. Die Aussichten siir den Crport habeit sich lehr verschlechtert,
nachdem die inehrniotniilicheti Verlntndlnugeu wegen Erneuerung des deutsch-
ipanischen Handelovertrageo gescheitert sind iittd der letztere nun abgelaufen
ist. Alle sind in stotge dessen attdereii produeireuden Ländern gegenüber, die
ihre Haudeieverträge erneuert haben, im groliett Nachwelt

Mehl: Ateizenmehl per 100 .liilogr. ieiit 211,011——111),70 2111., Hansbaeteu
20,00 21,00 2111., 1110ggon-‚1mtermebi 11,00 11,00 2111., Aleizenktete 7,00
hio ti,:ii Mk.

Stärke: Aieizenstärke 41,00 «411.02 2111., Karlosfelftärle 25,7i’i-— 211,00
Mk, .1101‘1011o1110r1omobl 211,2041-—211,70 21.111. per 100 11ilvgr. incl. 60.1.

Prette der Cercaltett ztt Brrstan am 27. März nie-i
Fesifetnnigen der städtischett LillarktsDeputatiotn

  

schwere mittlere leichte Liiaare

. ' ii. . Te i « V— . .
1110100 1111011101001. .l/)/GMR Mode Michis ‚In/„13, tät-sehstJ useer

Aieizem weisser. . . lii«7ii let-tin l7f.«lii liii 10 14 00 12100
dtto gelber . . 111'111 til 20 14‘110 111,711 l2 411 11100

tiiogzen 1: 10 12 no wiiia 12.20 11'011 it in
ihierfliu . . . 10 211 14 411 til-li) |2 li) 11,111) ll —-—
Vater. . . in no 12 no 12 to it an 101110 n no
bedien —— 17 in 011 10100 ist 00. 18 --— , 11'1 i

uartossetn per 011 11110 21,101——11,00w11,71’1v-—-4,00—»--4,20.—-4,00 2111., pro
10011110 ii,ini-—7-- 7,00.-- 0,011»-—0,00-—-0‚00 Mk» pro zwei riier 0,12—0,14
bis i1,|0———i1‚111 -1),l7—i1‚lH 11.111.

6viriiuo, vor 1001'11or a 100 ‚1(1'er März und per März-April
00,00 bez. ii. 1110., per April-isten 01,111 01 ,1‘0 bez., per Mai-Juni 0120
1110., ' tun-Juli 02,10 1110., Juli-Aug. 02,11021r., 1111101111-61'111br.0:1,20 2.10,
Sept.- rihr. 02,011 21r., Ccivbor-21vvbr. 02,00 010.

Heu, 2,110 21,10211ar1 pro 00 11110111.
tlloggenstroh 211,00— 21,00 211ar1 pro Sa rik vr 001 llitogr.

tirestatu 27. März stilltnerrieniwoatrnbrriatt von 111001 Aleinann
it. Eman Die vetflosseiie Woche brachte uns ttoch einen stranttttett Aachs
wiuier tiitd da die Saaten durch keine Schtteedeile geschiitii sind, so diirftett
sie durch die tlälie start gelitten haben. Alte in dieser ganzen Saifoii, so
blieb auch in der letiten Woche tilothllee vor allett attdereit Artikeln henorziigt.
Die Tendenz war wieder eitte feste 000 da Attgebote schwach, die Aachtra e
aber eine stetige war, so sind die hiesigen Lager stark ztisaittmengerüelt. Fin
Aieisitlee zeigte tich auch nietir Vedais ititd sind es hierin itattteittlich die Mittel-
atialitäteit, welche bestehn-e waren. iibelbklee iitid schwedischer .lllee erzielten
nur einen geringen llntsatt ttttd behaupteten itttr iniihsaiu letzte Preise· Von
Latitteitklee hat das Angebot fast gänzlich atif thört, die Platiläger sind eben-
falls itttr tioih sehr beschräitkte tittd diirfiett si Preise hierfiir bet eintretender
Aachsrage sehr leicht zit i-i)unsten der Verkliuter stellen. Lin Jttearnatklee ruht
das Geschäft gegenwärtig ttoih ganz.

»iiloihklee tttittel 011--110 2111., teitt 711——711 2111., hochseitt bit-til Mk.,
Aleisitlee 011——011 2111., feitt 112711 2111., hochseiit 1111-1002111, ibelhllee
1011111120—117 2111., ioin 1111 «4:: Ml., Schwed. .111oe mittei 011——70 2111.,
feiti tin-« 100 2111., hochfelit tiii-——litii iiiit."1attttettklee mittel 7ii—iiii Ml.,
sein hie-litt Mk.. bochfeitt 110—-120 2111. Jttearnatltee 111- 211 Mi. situier-
rttben m nuveränderter Tendenz bei lieiigetnslbziigc Sächs.;ttttpet·ial-situier-
riibeit 22 20 2111., ichles. situierrüben ‚111—21 2111. Für Aliefetigrä er ist
Die Stimtmtng. ttiit Ausnahme von lhimolhee, eine gute, Die tvinterliche
Witterung verhinderte aber eine grösiere Lebhaftigleit. Ihimothee vernach-
lässigt,« stellte sich feriter zti ibunsten der 11001111. Engl illahgras, Prang-
Orig. import. 20- -·2tt 2111., detitsche Absaat 111»22 2111. 310|. 11lavgrao,‘111ima
Drin. nnvvri. 27——112 2111., 11mm. illavgras sehr knapp, hä—iii't 2111. 5.111010-
iboo miiiol 20 1111, fein its-still 2111. Alles ier 0011110 21010. —- Lupinen
geringfügiger llinsati, Preise unverändert, get e 11,011-—---11,00 2111., blaue 11,00
bis 10,00 2111. -—— Sens 20—110 2111. Alles per 100 .liilogr. Netto.

« itetegramnui Vkrttth 27.211011. Weiten, per April-Mai 1110,00, vor
Sein-Ort 1011,00. ittoggen, per April-Mai 11111,1111,vor Mai-zum 1:17.20,
vor Sein-Ort 14:1,70. vairr per April-Mal 122.00, vor Mai-Juni 1211.00.
1110b111, vor April sMai 111,00, vor Sepi.-Ort. 110.211. Spiritiio loco 02.40,
vor April-Mai 02,011, August-Sept. 00,01), Sept.-Orl. 04,00.

1310191110000.) 01mm. 27.211001. Weizen, vor April-Mai ltiii,hii, per
Mai-Juni 180,10011001211011 1110,00. illoggem or1110ril-2J1ai 1112,00, vor
Mai-Juni 1114,00, vor Juni-Juli tit7.iiii. 11111 111, per April-Mai 77,00,
tevibrnOflbr. 114,20. Spiritus lvco 02,110, vor März 02,1111, per April-
Mai 02,00. per Juni-Juli 011,110. Petroleuni loro 11,111).

(Iolegranmw ”011111, 27. März. fiilllehntnkkts Es standen zum
Verlauf: 2740 Stiiit illindvieb. Es tviirde sir 11111000100011101112*—1111,(10 Mk.
2io Qualität 22——24 2111., 111e Qualität lil——tt·i Ml., vierte ist«-til Ml.,
pro 1011 ittfiind Lebendgewtcht bezahlt. Arm Hummeln waren 72117 Stint
aufgetrieben. Vefte Alaare erzielte til-sit Pf. pro Ptd. Lebendgewlcht.
-...

---.«-0--.-... - » ...,.-...-—..----.

Ymgtu nnd sittwarteti:«
iAieltere Antragen 000 Antworten 0011 allgemeinem Intereffe sind ftets

erwünfchtJ

armen.

{11111 ringefttltrener Vater. Ja voriger Ernte zah eingelabrener Hafer
bat lch im Bauten rrhitu ttnd ist iit Folge drssrii etwas brattttltch ewordeti.
Schadet derselbe dem Vieh, wenn er verfüttert wird's Der Hafer tfecht nicht
"11° 111'111! 1d). daft er ebenso wie das Araunheu nicht fchadtich toirten Fürste.

l .
If O

O

tlrtitnttt grwittltfrnr Mit-nett tlann man bei einsährigen .llälbern lruuims
gewachseue Hörner in normale iltichtnng bringen itttd auf weiche Aleise ge-
chieht dies am bestens 1'. |1.  

» Waffrrfttrttteupflng. kich bitte die Herren Fachgenossen init gefällige
Mittheilnug dat«iiber, welches der praktisihfte Alasserfurchenpflug ist, der die
ausgepflügte Erde gleichzeitig tttit—riettheilt"r ii. S. '

st-
O

Litndwirtlifitiatttlihe Vreuuerel traun eine sogenannte landwirthfchafti
liihe Arennerei von H—1100211or Tblaiichranm mit ermäftlgtem Steuersatz
tvirthsitaftlich rentabel, D. h. empfehlenswerth sein«- Ein geeigneter Leitersteht
billig zur Verfügung, so 0011 Löhnnug nur für iliteunereiarbelter u berück-
sichti en ist. Einpsieblt sich event. Dampf- oder Haudbetrlebl Aiaffer ist für
Alaserkllhtnng ausreichend vorhaxdetn ii.-ii.

Trüber-Fütterung itanu matt ituerträber iitit iiiiibenschuitieln griitengt
siiiiernr tiann matt zu Aierlrähern an Stelle von Heu birünllee als Bei-
gabe geben«- Sind Iräber auch für Schafe ritt gesunden Futter und lit-
welaeu Duatttitätent Alte wirda das Futter zusamniengesetilt I'.

II

h 11111110 000 11011111. Fu tvelchettt Verhältnisi steht isbhps zu ilainit heim
Einstreneu in den Viehstälen betreffetid der tLiittdung des Ammoniak? S.

szi

Adlerkiiiittt iitid Stattfnrter Abritmnfatz Welcher Unterschied besteht
zwischen Adlertaiiiit itttd Stasifitrter Ahraiitnbsatzl 11.

If

Dritten vott Litpinrn ititd Serradetta Sind fchon Versuche von ge-
ehrtett Fachgenoffeu gemacht worden, gelbe Lupinen iittd Serradetla entweder
litt iiiemisch oder einzeln, zur Ansammlung von Sttrtstosf. nach neuesten,
kürzlich empfohlenen Anbaiiverfnaien von Herrn Pros. l1r. Märcter tShsiem
AeuhaussSelchowt itt iiloggen oder Weizen Mitte April einzttdrillenit Oder
empfiehlt es sich, auf leichteren Vöden viele itach Aberntuug der Winter-
friichte itt die umgebrochene Stoppel zn 10110? 11.—11.

ne
it- O

Crrtnktelln nlo Zwistlsrnsrtuht 1101:0man6orr00o11010mon0161110110100-
stucht ttaih System Aeuhaiisircritt-ein« sofort bei Ausfaat unior Hafer iniicheit
iittd mittelst Driiimaschitieu aiissäeiik it--H.

ii O
.

itiegliin der Aiiofant von Ltipiuen Wann tanii matt mit der Aussaat
von gelben anineit zttr iiieiie ohne Bedenken des Erstieretts derselben zeit-
lichsi beginnen? ii.-s.

-t- st-

Fiitterung von Lupineniihrot Sind werfiiite emacht worden, gute,
trockene, gelbe Lupiuett itt geringen Quatttitäten als chrot deiti Pferde· oder
iiintdviehmtter beizumengeu oder nehmen tiefe Thiere das Futter de« bittereit
itieschmatfs wegen nicht aufs ii.-H.

Antworten.
Hiittsbilugrr fllr tlitrioffettr (‘11r. 17.) Nach mehrfachen ooit ttiir selbst

aiigeiietiteii Vertticheit hat sich ergeben, 0011 gerade bei der .lkat«toffel ein Ersatz
durch die käuflicheti Düngemittel aulierordeutiich leicht ist. lliid wenn es auch
noch nicht geluuzen ist, hier volle triarheit zu schaffen, so darf doch als er-
tvieseit angenommen werden, 0011 6111111011 tu Aethinduig itttt 600011111111o
vbaion 1011 unter allen Verhältnissen vortheilhaft attf das Wachsthum der
liartosseiu einwirlt. tittd werdeit die beiden genannten Pestandthile heut auch
iit iehr groliett kllleugen zur Düuguug der llartoffeln angewandt, während matt
bei italisOitngeru tich ttoch mehr arti Moorbodett beschränkt; hier aber sollen
sie stellenweise gani iiberraicheude Aiirlung zeigen. Da nun aber in vom vor-
liegenden Falle pro Morgen zugleich 0 tider Stalldnng aufgebracht wurden-
so wiitde eine stärkere stufuhr von Stiel toll- wie z. 21. bei Cbilifalpeten un-
praltisch fein-, es empfiehlt sich hiernach mehr wie sonit die jsufuhr von Phoss
phaten sieh tviirde empfehlen ein 2101010100060vorvbvo‘svbat mit 1 Theil
Stiästosf 000 .‘1 bis 0 rIheileu Phosphorfätire oder PeritssGuano itt Verbin-
dung mit eitteiit bochproeentigen Snperphosphat anzuwenden, wobei ich aber
nicht unterlasse, daraits aufmerksam zu macht-ii. 0011 man auch bei der Diittgttng
siir llartoffeln daran festhalten soll, 0011 es aber eben so wenig einen Kartoffel-
tvie ixiietreidedllnger giebt. Die Düngnng hat sich vor Allem nach dem Boden
zti richten ttttd hat matt sich vor der Anwendung zu fragen, welche Bestand-
theile letiterem von Aatur aus eigen oder durch Cultnr ttitd Düngurig ge-
worden, vielleicht auch entzogen sind. Schon allelti hieraus zeigt sich unzwei-
felhaft, D011 ans dettt einen Vodeu ein läiiflicher Düitger hohe Wirkung her-
vorbringen kann, während derselbe Dünger auf eittent anderen Vodeu ganz
uutilos sein würde. llitter allen Umständen scheint es ntir richtiger, falls Die
Diingung litt Friihfahr mit Stalldung zn gescheitert hat, diese lieber schwach
zn geben tittd dao Fehlende durch künstliche Dünger n ersetzen Co darf
nämlich alo feststehettd angesehen werden, 0011 iriiche Statlmiftdüugung un-
vortbeilhast auf die iiiiiite der tlartofseln etnwirlt iitid 0011 sie namentlich viele
kranke, wenig haltbare tlartosselii liefert, während dies bei den angeführten
künstlichen Diiiigern nicht der ifall iit. Crwiihut möge hier ttoch werden, 0011
einzelne Düngerfabriken SchleswigsHolsteins sog. Kartoffeldünger herstellen mit
eiiieitt ibehalt von 0 11111. Stielstosf und 10 vüi. ittt Wasser lösitcher 211106-
phorsäute. 1. i1r. ishiersberg

O
l

Vlclshnltttng bei illllhcttbnti. (Ar. 111.) Vei der hier anziinehtuenden
starken Fütterung von illühenichnitieln erscheint eine gewöhnliche 211110101111)—
haltiiiig mit eigener Aachzticht schon deshalb nicht angezeigt, weil erfahrungs-
iiiäsug diese Fütterung für Miichvieh nnd namentlich siir die ttittge stuzucht
nicht als gedeihilch zu betrachten ist. Dahingegen könnte in Vezug attf Die
Fütterung Miichvieh in der Aieise ttoch passen, D011 man dafiir nicht eigene
Aachzticht führte, sondern die Rübe, wenn sie ausgemolken wären, fett ait den
Fleischer verkaufte itttd dagegen wieder srischmilchende stiühe ankaufte; hier ist
indeffett atts illiaftgewimt wenig zu hoffen, da die Maftliihe kaitttt mehr liiield
bringen dürften, als die iteitttieiketi Autiliihe kosten, und wenn die Verwer-
thiittg vor Milch durch Verpachtting ait einen tkäser ttiir eine mäsiige seitt
könnte, so wäre wohl die reine Mastviebhaltting in vor Art ins Auge zti
fassen, 0011 tttaii sunge Ochsen immer zur Mast itttlaiifte tittd sie fett ati den
Schlachter verkaufte, nur möchten wir Dann darauf atifttterktaitt machen, 0011
iti den heisien Sotnmermonaten kaum Mastvieh zu haltett seiit iittd da auch
die ibiistproduetion ausfallen würde, was uns tttr starken illiibenhaii nicht
pasfeiid erschiene, indem gerade der Sommers uttd Herbttmtst am bo1ion für
die stiiilerrühe zu verwenden ist. Aufterdem möchten wir es immerhin auch
für etwas gewagt hatten, die ganze Antwiehhaitnn blos auf Anlauf zii basi-
reii, einma, tveil eine gewisse Abhängigkeit von itnderen darin liegt und
dann, weil auch dirs illtsleo der Ciitichleppung von Viehsenchett ein grobes
ist. sur steil ist in Sihlesiett die Sache ttoch nicht so schlimm, allein e giebt
ssabri sdiitriete In den Nachbariänderm wo Lungenseiiche ii. dergl. in Permas
iteitz find tttid scde Viebhalttiitg dadurch kaetifch ihre Atttniug verliert. Dazu
lonuui, dast bei blosiettt Anlauf des Viehes der Landwirth geradezu zum Vieh-
händler iverdeii musi, was am Ende auch nicht Liedern pastt. llm im Sommer
nicht fast ohne Vieh zu sein, tbuiite matt freilich eine Anzahl tangere Ochsen
halten, die man or1 tir Mastiiitg heranwachlett liebe lind Die a so ein te-
wisses Vesiandvieti di Deren; nm aber nicht blos auf den Anlauf angeioie en
zu sein, neigen wir n einem gemischten System der Autzvirhhaltun hin, wie
es auch iti „’‚Die rairvnelie21110111111.11toomnni10000“ von Gefelns, D erlag von
b. Costenoble in Jena, in Vorschlag gebracht isi«tind das daritt beiteht, 0011
man eine Anzahl gute Auttlühe halt, diese mit «:horthornbtitlen deckt ititd die
Aachziicht zur Mast verwendet, während die ab ehenden Rübe immer wieder
durch Anlauf zu ersetien wäieii: also· i0 011011 er Weise beim illlndoieh Halb-
blitt zur Mast erziellth wie dies sa bei den Schaf eerdrn mit Hiife der eng-
lischeti Visite schon aiige üblich in und siir rettta el gehalten wird, nur trei-
lich müsite das Alaftssiiitigvieh auch von der Geburt an als Mastvieh betrach-
tet titid gehalten nnd diiifie vor Allem bei den tlälhern die Milch nicht
gespart werden« Solche-ei Ataftktinngvietn welches im Alter von ra.2·:sabren
stets ait reinsleischer kommen konnte, würde ohne Aachiheil initttltibemchttitseln
stark gefuttert werden tonnen, was bei eigentlichem nchtvieh nicht zu wagen
wäre, es tttiiftte aber für Knie balbengliiche blinder n solchem Alter hoch stets
ein lohtteiider Verlaufs re s zu rechnen fein. Neben diefrr 1111 110110011 könnte
immer noch Vieh zur i last angekaiift werden, wenn und sowtt es tentabtl

Willk- "10" 111111111119 aber doch nicht Alles atif Anlauf zu basirett ttttd brauchte
nicht gerade Aiehbändlrr zu werden. ‚110010011 nott ite.

s s

WirtkilttttiftssOrganisation (Ar. 21) llitgefäbr den vierten Ibtil der
Irlerflächr des au. Gutes tährlich mit ttartossein zu brbaitett. dürsto tint fo
weniger ‘10 widerrathrn sein, se mehr Dor1l11obvang0011110111101! aus vernahm
Stadt H rschberg bezogen werden kann iitid se sicherer ein guter Absatz von
Speisekartdffeln dorthin wäre. Aiir empfehlen einige Sorten Kartoffeln zu
diefein itweeke zu rultiviren, einmal frühe und ivatrre ttnd dann feine und
getvöhttl.che Speiselartoffeln, damit eben zu seder steil der ils-darf in der Stadt
gedeelt werden lanti und aiich iiach atieti itltchtungen hin, und wir schlagen
als die danlbareit Sorten dazu vor, als fruizet die Primadomta itiid die fritbe
iilose, als später Ma tiiiiit bonum, ipate 1110 o und die illichter’iche Imperator
event. auch die s toitr att, mir möchten wir noch darauf atifinertlam machen,
dasi bei dein An 100 von itaitoffeln zum Confuiti aiif gutem, ditnglraftigen
Boden sich die Ouarreeriiitiir —- etwa 2 Juli im Qiiadrat fchon darum



besser-erscheint als die gewöhnliche, weil bei jener viel weniger kleine, blos zu f
ciutter taugliche Knollen zu erwarten sind. ohne daß der Masfenertrag dadurch
litte. thder Dünger besser ganz aus der nahen Stadt zu beziehen oder doch
noch Nutzvieh hier zu hatten, hangt zutiächst wohl von dem Preise des Stall-
düngers und feiner Qualität ab, meistens aber davon, ob sich Futter und
Stroh in der Stadt stets sicher und gut verwertheii lassen. Jst letzteres zu
erwarten und dahei der Stadtdünger gut unb billig, fo halten wir diese Wirth-
schaft fast ganz ohne Nutzviehhaltung für lucratib, andernfalls aber ichiiit
uns itt folcber Nähe einer Stadt, wo doch Milch sttts guten Absatz finden
must, und bei dem Mangel an FabrikssFutterahsällen die Haltung von gutem
Milchvieh mit directem Milchvertauf sicherer und rentabler, als der siete An-
kauf von jungen Ochsen zum Zwecke der Mastiing. Nicht immer wird das
tglastvieh gut bezahlt, das erscheint aber hier nöthig zur guten Fiitterverwer-
t ung.f Us.

wasser sich fast

A *
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Draiitwasscr. (Nr. 21.) Die Rechtsfrage wird vielleicht schwer zu ent-
scheiden fein. weil Jhr Nachbar —— unb wohl vermulhlick auch mit Recht —-
behauptet, dasz das bei ihm zu Tage tretende Quetschwasser aus dem Forste
olbres Verpächters kommt. Jch würde daher von dem un—:·icheren utid theiiren
‘ echtswege abrathen, um so mehr, als der Nachbar nach iiatlirlichem Rechte
Vorfluth oder Ahslusz für sein Wasser dahin verlangen kann. wohin das iia-
türliche Gefäll führt und weil die Landesgesetze gerechter Weise solche s.llteliov
rationen, wie Draiiiagen, begünstigen. Jch persönlich würde mich sogar über
die Zuleitung des Drainwassers freuen; denn· eine jede Quelle, eiitsprecheud
beniitzt,· ist eine Quelle von Segen. Jch selhft bin auf meinen beiden Be-
fihiingen auf der einen sogar an 5 verschiedenen Seiten und bei 3 verschie-
denen Nachbarn in ähnlicher Lage gewesen, wie Jhr Nachbar. Jii 5 cFällen
habe ich mit vorher eingeholier Bewilligung meiner Nachbarn zur Trockens
legung meiner anstoßenden Grundstücke deren natürliche Abslüsse erheblich ver-
tieft unb dieselben in theils längeren Strecken mittelst Röhreii unter den
fremden Grundstücken bis in offene Gräben fortgesührt. tDas hätte allerdings
Ihr Nachbar eigentlich auch mit Jhrer Bewilligung thun müffen.) Jn einem
sechsten Kalte, selbstredend auch nach vorheriger Verabredung, verleate ich den
uatiirlichen Ablauf eines zu einer werthvollen Wiese iiiiigeschafsenen Feldbruches
wegen zu weit entfernten Gesälles sogar nach einer ganz anderen Richtung
nach einem anderen Nachbar hin und legte über 12 Fusz tief unter einer
Straße hindiircb eine groste Röhre nach einem sIBiefengraben. Alles ohne
Zwistigkeiten mit meinen sJiachbarn. Einer meiner Nachfolger hatte gelegent-
lich eines Streites mit dem letzterwähnteii Nachbar es leider so weit kommen
lassen, dasz dieser ihm die fernere Aufnahme seines Röhreuwasfers versagte
und er war auch verurtheilt worden, diese künstliche Ableitiiiig wieder ab-
zustel.len, eben, weil der natürliche frühere Abfliisz nach anderer Richtung ging.
Ihr Fall ist aber anders. Jhr Grundstück liegt unterhalb und niiiiz daher
naturgemäß das von oberhalb kommende Wasser aufnehmen, gleichviel, ob es
tiopfenweise hinüber oder hindurch siciert, oder an einer Stelle vereint flieht.
o‘ch halte übrigens Ersteres für viel iiachtheiliger, zumal bei Jhreni vermiithlich
chweren und ohnehin wohl überreichlich feuchten Gebirgsboden als die Zu-

leitung des Wassers in einem Strahle. Jch würde an Jhrer Stelle aus der
Noth eine Tugend machen und das Drainwasser gern aufnehmen, sogar durch
einen Parallel-Saugestrang an Ihrer oberen Grenze, an dem Wege entlang,
noch mehr Drainwasser dazu zu gewinnen suchen und mit dem vereiiiteii

zusehen und zu

 

werden. 
 

H.Doberschinsky‚ Brcslain Mauritiusnlatz 9a.
n Qfenbangcsilsäfh U

Central-Ltifthcizuiigs-Aulagen uiit Wasservcrduiistuug tiud Vciitilatioii.genanntes: und Heizuugsnulagcu jeder Art.
ostcuniischlänc unb Prospekte uiugchcud.

peteriAnwendiing

gende Eompofition trin: pro

äuszerst wirksam.

kräftigem Boden Ehilisalpeter.
k.inn, er,ielt man durch deren Anwendung oft außerordentliche (Erfolge.
empfehle alle diese Dünger als Lochdünger zu benutzen und kann man mit
Ausnahme des Chilisalpeters dieselben iii einer Stärke bis zu 10 Cir. sro
Hectar anwenden.

·—'-'«"— ——----»-.- - ..-138

Wasserqiiantum nach Aufwersuiig von Dämmen an geeigneten Stellen Teiche
anlegen und darin Forellen züchten, zu deren Selbstaiishrütun

gänzlich zweifellos vortrefflich eignen würde.
Karpfeiiteiche bei nur 75 Pf. Durchschiiitispreis pro Pfund Karpfen 18 Mk.
durchschnittlich fährlich ein, so würden Sie durch Forelleniucht bei Preisen von
2—-3 Mk. p.o Pfund Forellen noch eine viel höhere Rente von Jhrem be-
treffenden Grundstücke erzielen können. Wenn nicht besondere Verhältnisse
solcher Anlage entgegenstehen, würden Sie iiiti so mehr Aussicht auf Vortheil
bei williger Annahme des geschenkten Wassers haben, als iiiisere liebe Land-
wirthschast, zumal in eebirgslagen, sich von Jahr zu Jahr schwieriaer unb
unbantbarer gestaltet, die Fischpreise Dagegen fast fortwährend noch steigen.
th solche Benutzung des nachbarlicheu Drainwafsers Ihnen nicht möglich, fo
würde dieses Wasser mittelst einer Drainröhre doch irgendwo anderwärts hin
geleitet werden können, wo Sie es, entweder in Haus,
oder auf Wiesen nützlich verwenden könnten.
rathend, empfehle ich Ihnen vielmehr, dieses Jhneii aufgedriingeiie Wasser
als ein werthvolles Geschenk Jhres Nachbars mit

benutzen, so viel es irgend geht.
O

Il- II

Künstlichcr Düugcr zu Futtcrmais. (’Jir. 22.) Beim Aiibaii von
Futtermais ist der Stalldünger in seiner ausgezeichneten Wirkung wohl kaum
durch künstliche Düngemittel zu ersetzen. Eine große Gabe von Chilisalpeter
ist nicht zweckmäßig, da Der Mais, um saftig zu bleiben, einen erst imSpäts
sotiimer noch ireibeiiden ‘Dünger verlangt, Da ferner bei reichlicher Ehilisal-

des Male, weniger der Ge-
halt an wirklichen Eiweiszstossen vermehrt wird. Euipsehlenswerth dürfte fol-

_ Morgen 1-3——V9 Etr. Ehilisalpeter, 2 Etr. ans-
geschlosfenes Knochenmehl unb dazu noch W Etr. schweselsaures Ammoniak.

Professor Dr. Holdesleisz.

mehr der Salpetergehalt

O *

Stünftllcher Düugrr für finale. (Nr. 22.) Auf die Frage, welche künst-
liche Dungmittel beim Futtermaisbau am geeignetstin seien, bemerke ich zit-
erst, dasz wenigstens im nördlichen Deutschland Stallniist fast unersetzbar ist
unb zvar soll die Stallniiftdünaung utii to frischer unb stärker fein, je we-
niger Boden und Klima dem Mars zusagen.
durchaus nöthig, den Stallmist erst kurz vor tei· Saat unterzubringen, indem
die durch seine Zersetzung im Boden erzeugte Wärme deni wlais fehr zusagt-
Besonders empfiehlt sich hierbei die sogei annte Lochdüngung, bei welcher man
nur bem Spaten kleine Gruben bis zur vollen Tiefe der aderbaren Llcterkrume
ausgräbt, eine Galel voll Stalldüuger einbringt und diese mit Erde bedeckt,
so dasz ein kleiner flacher Hügel entsteht,

Wie

. O
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der geringsten Abnutzung unterworfen
der aller Orten anwendbarste,
der einfachste und billigste,

-

Von Damptptlilgcn
« ist

der leistungsfähigste, savage.
der rationellste, der
Dieses erklären übereinstimmend viele in weitesten Kreisen renommirte
landwirthschaftliche Autoritäten und Ix'oryphiien der 'Uampt'bodencultur.
Zahlreiche Betriebs- und Kostenberichte, sowie illustrirte Beschreibungen etc.
versenden france ( .. (x

Gebt. Gulich, Breslau.
. Bestellen hiermit fest eine zweite der ersten Schicken Sie nur llerrcu, die sich das
gleiche Garnitur Savage-Dumpfpfiug'; wollen Pflügen ansehen wollen, zu mir, ich kann
diesen Herbst noch mit demselben pfiügen. I ihnen gute Arbeit zeigen.

tret-. Kron, Wirthschaftsrath, l’ürglitz. gez. v. Natlmsins, llundishura.

Gebt-. Dippe’s Ziickcrriivciisaiiicn,
Originalsaat und Nachzucht, letnzer (Ernten Echtheit und tieinisahigteit garantlit.
direct von den .Ziichterii, empfiehlt zii Originalpreifen

Versanb
1

Max lloll‘munn, ‘Breßlan, 21 Verlinerplalt 2l.

Den Herren Interessenten empfehle ich die von mir crsiiiidcnc,
hatentlrte, vielfach praiuiirtc 1

von er. Exccllcuz dcni Herrn Minister siir
Laiiduiirthskhast 2e. empfohlene

flache Holzcenient-Bedailsung.
Aufträge hierauf Jitte ich direct hierher oder an meine

Filialc, Brcslaii, Taiiciitziciistr. 65,

90““t „0*:

' CI

4‚(M/m:llell‘lil'w.’_

Jedes-Hast aus
meiner Fabrik
ist mit oben-

  
  

 

stehender gelangen zu lassen. . «
Schutzmarke Mit sioilenautchlägen und Anleituiigen stehe gern zu Diensten:
versehen. h Öirfdjllerg' lll Schlesien

. Gar! Samuel Hacusler.

Unter Gehnltsnarautic osferiren wir zii vittigstcii Preiseuqimseie bewährten künst-
Xlichen üngrniittcl aller Art. . - (

oscn. Cl ciiiisazc Wasser-Fabrik
‑ - orltz Milch e (in.

zu ermässigten' Preisen ofl'crirt:

Universal- und Therner-Breitsäemaschinen‚
- Kleesäemaschinen, Original -Zimmermann’sche
J Drillmaschinen, Düngcrstreuer „Patent Lins“,
"Wieseneg ein, lkartotselfurotienzielier, Hack-

maschinen, äter u. Häufelpflüge, neueste Tief-
cultur- und Cultur-‘Pflüge’ mit Hebclkarren,

2-, 3- til-Viel Iflslcthaarigei sPsliige etc.

Ach-Gas. H. P. sichert-
Filiale Breslau, Vietnriantrasne 6.7

"Wintermantel:"bei Hirsilslierg ""i.« Stils
Nachdem unsere diessiihrigeu Aspiranten die Z- eimilligeiissstriisuiig wieder siiniintlich be-

standen haben, werden neue Aiimeldungrii, doch nur von Zöglillnctt mit tadelloscr Führung.
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 entgegen genommen. Prospekte, Reitkeuschaftsrerichte ic. durch ten ririgenten
Pastor Dr. l'l'elfl'er.

(s

-

Doiuluiuui Klein-Saume bei röwen ver-
kauft zur Saat (

Pserdcbohucn u. Senidcllat
iiitd sticht einen spruiigfähigen und gesunden
Zuchtbullctn welcher aus nachweislich milch- ——————-——-
reicher nno gesunder üamiliestammh am liebsten
Holländer Moritz Arndt, Jiispectvr.

Sitzumtzivollc,
womöglich in ganzen Schafereien, kaiift Unter-
zeichneter iind bittet um gefäll. sterten.

S. Diamant,
Wolle-Handlung, Breslair

la. Erdtiiisztiichrii-
Ia. Erdiiiiszkticheii-Meht,
Ia. Bnuiiitvollsantkiichcii,
Ia. Banuiwollsiiatkiichcu-Mehl,
Ia. Paluikcrii-Mehl

osferirtbilligst · (7

Max kenfcld,
tBreelau Gartctistraszc Nr. 23b.

Zuckerrübensaat,
echte Jiiiperial, Vilmorins und Klein-Wanz-
lebeiter (1

Futterrunkelriiben,
gelbe unb roth-» bairisclie Klumpen, echte gelbe
Leutewiti«r, Kiehl’s Rieien, echte runde Oberri-
dorfer, Doltita’s verbesserte Kugel, echt eng-
lische Riesen, rothe Riesen Mammoth, und lange
Burgiiiider Riesen,.«·

Mohren,
weisse verbesserte grünköpfigc Riesen,
iothe oder gelbe

grosze lange, rothe

X

 
⸗⸗ . »
rlltringham

offersrt in bester teimfähigster Qualität

Oswald Hühner. Breslau,
Eliristvphoriplah 5. »

nostra COMP.
Breslau, Kaiser-Wilhelm Str20 »

Beste u. billigste englische

Dreschsätze.
o ⸗ —Roggciistr-oh—Scile.

Bestelliingeii darauf frei tUnhttbbf Gelleiidorf
nimmt a Schock 30 Vi- entgegen (l
Dom. Groß-summiert bei Gellciidorf,

Post-nei- abn.

300 (Sie. Chaiiuiioii,
2. (Ernte, von directem Bett-en St Etr. 5 Mk,
100 Cir. Red-skin-ilmtrbnll h Cir. 4 Mk.
so Pf. verkauft Douiinium tarnen, frei Bahn-
lYf B nati, Nieder-Lausitz. il

Dom f-Brciiiierci Lilieuthat b. Breslaii
kaiift intcrtveizett Au Brennzweiten ii. bittet

 

Ställen,
Ndchmals vom Proceszwege ab-

freundlicheii Augen au-
G. Boe

Auf kaltem Boden ist es sogar

woraus die Maistörner gesteat
Die Jauchedüngung, kurz vor der Aiissaat ausgeführt, ist ebenfalls

Da Mais vorzüglich dankbar sür reiche Ziifuhr von Stut-
stoff unb Kali ist, so empfehlen sich Pera-Grimm in Verbindung mit Kali-
diinger, Ammoniak-Sitperphosphate, Vlutdünger unb besonders auf

ich aus eigenen Versitcheii bestätigen

Dr. Giersberg

 um beinusterte Preis Offerten. (1

Elusäiirrii vou tllübenbldttern. (Nr. 22. ch habe Rübenblätter ·
möglichst trockenem Wetter jedes Jahr iii 6—8 Fuss tiefe unb ebenfo breit:
Mietem mit nach einer Seite hin liegendein Gefälle zur Ansammlung des
absetzendeii Wassers, zusammen gefahren unb recht fest durch einen Ochsen
eintreten lassen, daraus iuindeftens 1 Fiisi Erde gedeckt. Da die Rübenköpfe
tchoii gxnügend Satze enthalten. ist eine Salzbeigabe zur besseren Aufbewah-
riiiig«iiiinö.h-g. Versuche, Rübenkraut mit Spreu oder geschnittenem Stroh
einmtäueru, habe ich nicht so als bei Rübenschninel bewährt gesunden. Bei
letzteren findet bekanntlich die Gerstenspreu die rationellste Ausnutzung. Das
eittaefäuerte Rübentraiit habe ich bis hoch im Sommer als vortheilhasies
Juiigviehsutter vei·werthet. R.-S.

g) das Drains
ringen schon

sic-

Eittsüucrlt der Rübctiblüttcr. (Nr. 22.) Bei nieitieni ziemlich großen
Zuckerrübenbaii kam ich oft in die Lage, die Blätter einsäuerii zu müssen unb
verfuhr ich wie nachsteht nd angegeben mit dieser Arbeit. Ich ließ eine dem
Qiiantuni angemessene Grube werfen unb auemanern, damit das Futter nicht
verunreinigt werden konnte. Als Unterlage in diese Grube gab ich eine
Schiin Geritens oder Rapsspreii, damit von dieser Trockensiihstanz diejenigen
Feiichtigkeitstheile ben den Blättern 2c. aufgenommen werden konnten. Hier-
auf gab ich eine «12« hohe Schicht Rühenblätter, diese müssen gut getreten
treiben, damit hin hohler Raum dazwischen bleibt. Auf diese Blätter kam
eine t3“ hohe Schicht frischer Rübenschnitteh um mit d.nselten eine bessere
Bindigkeit der Blätter zu erreichen, selbstredend mußten die Schnitzel eben-
falls gut getreten werben. Jn dieier Reihenfolge wurde die Grube in einein
Tage eingefahren resp. getreten und mit einer 12“ starken Erdschicht bebedt.
Nach 6» Wochen wurde die Grube geöffnet unb erreichte ich durch diese Ma-
nipiilation ein außerordentlich aromatisches, gutes Futter, welches von deni
Rindvieh mit groner Gier gefressen wurde. Gesüttert wurden diese gefäiierten
Blätter theils allein und auch im Gemenge mit Häckseh der Milcherirag stieg
hiervonum 4()—6l) Liter pro Tag. Auch kann man die Rübenblätter ganz
allein einsaiieru, nur muß hierbei die größte Sorgfalt bei dem Treten beob-
achtet werden« als Decke aus die Blätter gab ich eine 2“ starke Schicht Raps-
lehnten, damit sich das Futter bei dein Bedecken der Grube mit Erde nicht
beschiiiutzen sollte. Frau k, Gutepächter.

I st-

illübcubcftclluug (Nr. 23.) Da der Acker im Herbst schon stach um-
gebrochen und aiineroem auf 12 Zoll Tiefe ausgeackert ist, so empfiehlt esfich
nicht, im Frulifabr noch zweimal zu pflügen, vielmehr ist es vorziiziehen, den
im Winter aufgefahrenen Düngei, gleich nachdem das Feld gut abgetrocknet
ist,«6«—7 Zoll tief iiiiterziipfliigrir Ebenso ist es nicht nothwendig, bei dieser
Uriihfahrssurche dein ‘bflnge noch ben Untergrundpflug folgen zii lassen.

*‘Brofeffor Dr. Holdefleiß.

bei, Garten

3k

» · » *

_ Slunfttirher Diiiigcr. (Sir. 23.) Es wird ganz rationell fein, auf dem
leichten tiefigeu Rvggenbodeii, welcher mit Lupinen zur Gründüngung für
Roggen bestellt werden soll, vor Oiiisaat der Liipineii 2—3 Etr. Kainit pro
Morgen zu verwenden. Zu dem darauf folgenden Roggen ist dann eine
Gabe von 1—»-11X2 Eir. Superphosphat mit 15——16 pEt löslicber Phosphor-
saure zu empfehlen, wenn nicht vorgezogen wird, lieber dieselbe Menge ge-
dämpftes Knvitsiniuehr zu geben. Professor Dr. beibefleifi.

Verantwortlich für bte neuanton. tisaiiei e iriii-ani ... Oresiain

XX. Fiiternaiionaler Maschinenmarkt
Der Breslauer landwirthschaftliilse Verein veranstaltet nach neniizehnsährigeu günstigen

Erfolgen wiederum unb .uoar:

aiii 7., S. iiiid 9. Juni 1883
in Brcslau eine Ansstcllmig nnd einen Markt von Land-,
Forst- iiiid Haiisuiirthskhnstlirhcii Maschinen und Geräthen.

Prograiniue und jede elwajge gewünsilile Auskunft ertheilt Qekonomiesisiatli Korn zu
Breslau, Muth asplatz 6; an denselben find die Sllnmelbungen bis spätestens ultimo März
zu richten. » (1

Verspätete Aiiiiieldiingen finden seine Berücksichtigung
Orest-tin Januar 1883.
Der Vorstand des Breslaner liiiidwlrtlistliaitlichenVereine-.

‘c ""rItud. nach s Drittiiiaschiiicii, _
in Breiten von l Meter 9i·cihig, 11/4 Meter l3reihig, 11/2 Meter 17rcihig,
13 z Meter 21reihig, 2 Meter 25rcihig, 272 Meter « 9rcihig und 3Meter
3 reihig. Auf Wunsch mit .lt‘leefiieanhnrat und Dibbrlvorrichtuiig. Ferner

lt·inl. dueli s Ticsciiltiirstsliigc,
insbesondere empfehle ich drii mit 6——10“ Ticsgniig, mit Selbftfiihrung
und 2 tlicscrvc-Schaarcn für 60 Mark. (x

30|1|10“! Hirschfeld, Brcslnii, Kaiser Wilhcliiistr. Nr. 19.

Hampel’frhe Patciit-Diiugcrstrciicr in 3 (brünett,
Wicseiicggcii,tileyer’s Orig.-Tricnrsiii5Griiszcu,
Schrotniiihlcti, Oclltiihcnlitrthcr u. Haserifiictschcn „man.
__ 30|1|10“! Hirschfeld, naiscr Eritis-Pia 1.9.

la. VirgiinaÅtfcrdezahirsMais
arantirt echt, ohne Bciiuischung von whiteCorn, offeriri billigt in ausgezeichneter

t iialität iii ganzen Waggons fraiico jeder Bahnltaiion iitid in einreineii Ballen ab Lager

Oswald Hühner, Brcslaii,
Christotiliorinlau 5.

Wigiual-Patciit-ltsoi-;t-Putiisicu,
anerkannt beste Jauche-- nnd Lutrittcltstillst-pen- Aibeilen sehr leicht, verstopsen sich nic,
dienen gleichzeitig als kräftiae Jesusk- unb Gnrtrusltrittcth zum Eutleeien von (Staaten und
Mcrgclgrultcu ic» heben Dünne u. dicke Flussifiteitriu Leistung per Stunde-bis 20000 Liter.
Aeuszerst einfach und daiierhait. Jlliinrirte Eiiialoge graue uuo frei-rein « ·

Max Kuh], Poscii, Mühlciistix 34.
(zlllcllc Voll Heim". & Ahreng, Stattle

alleinige Anciitcn iouNoeI in Paris.

WAufgesrhlossciics Hitiorhciiiiichh "
sowie eine bewährte Ziisaiiinieiisetznna eins-e Sials-AniinoniiitsSuperphoephales zur

blühen: unb Startuffel=®iinguug G

Mann & 00., Brcslan
(“Ehrliche Dittigersatzritsp _____

sehr

Jch

  
 

(l

offeriren

Walzetsentragen Baugusswaarem
Eiscucoustructioiicii, iiiafits uelle Einlagen, «

Kostenanschläge und statische Berechnungrii umgebend lind gratis ofteriren

Brcslaii. . N. Bilstein e Gie.
alt-erreiche 9. Maschinenfabrik, ltktsctigieszcrci tiiid Kessels miede.

General-Depot fnr die
Provinzen Sohle-siegt n. Posen

esse-ritt hilligst unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes (5

1a. Wege-sehr Peru. nur«-o v. Ohlendorll' a; (20., 7—s ‚.cr. site-keimt
u. Ohr-Its pCt. Phosphorsäure,

lIa. nufgesclll. er“. (inano v. Ohlendorll cl' (30., 5-6 pCt. Stick-

stoll’ u. 10—11 pCt. lösl. Phosphorsäure.
l l .» · _ WPaul Eismann (c _ 99.

Druck u. Verlag von W. G. Korn in etrisslain

hierzu ein zweites Glatt.

 
 

I

A

 



Erscheint

wöchentlich zweimal.

sBiertelführlicher

Aboiinementspreis 4 Mark.

Breslau. Mittwoch, 28. März 1883.
M—.- -......-— .-

l

Jlus Säftefieir
>< Breslau, 27. März. lVom Vorfilsntziierein des Breslauer

Landkreises Strenger Narlswliitcr. Einfuhr iioii Schweinen ans
chterreich-ltiigarii."l Das allseitigste Aufsehen erregt die Flucht des
hiesigen Kaufmanns Kuphal, Kassirer des Vorschußvereiiis des Bres-
lauer Landkreises (E. G.). Der Genannte, das ihm in reichem
Maße geschenkte Vertrauen in schiiödefter Weise mißbrauchend, hat
nicht nur eine große Anzahl Wechsel gefälscht, er hat auch die
Kassenbestände des Vorschußvereins, im Betrage von 76 000 Mark
sowie beträchtliche Summen von Eiiilagen und Vrivatdarlehen unter-
schlagen und den Raub mit sich genommen. Wie berichtet wird,
ließ der Flüchtige ein Verzeichniß der von ihm gefälschteii und bei
hiesigen Bankiiiftitiiteii untergebrachten Wechsel zurück ; die meisten
derselben waren auf kleinere und größere Griiiidbefitzer des Bres-
lauer Landkreises ausgestellt und sind bei dem Vorschußverein des-i-
selben zahlbar. Von solchen gefälschteii Wechseln im Betrage von
142892 Mark befinden sich dem Vernehmen nach il7 900 Mark
in Händen der Breslaiier Diseoiitobaiik Friedenthal und Eomp.,
30 400 Mark in Händen der hiesigen städtischeii Bank, während
29 992 Mark bei der Breslaiier Wechselbank und 28 600 Mark
beim Breslaiier Vorschußverein diseoiitirt sind. Außerdem sollen nach
hiesigen Blättern weitere Wechsel im Betrage von 65000 Mark
von Kuphal gefälscht worden fein. Der Betrug scheint von Leh-
erem langer Hand vorbereitet worden zu sein, und da seine Gattin,

welche durch einen an sie zurückgelassenen Brief Kenntniß von der
Sachlage erhalten, verspätet davon Aiizeige gemacht haben soll, so
gewann der Fliiehtige mit seinem Raube einen Vorsprung von meh-

reren Tagen, und sind bis jetzt leider alle Bemühungen der Polizei-
behörden, die Spur des Verbrechers aufzufinden, erfolglos geblie-
ben. ——— Nachdem bereits der Vorstand des Vorschiißvereiiis vor
dein Aiikaufe der von Kuphal mit gefälschteiii Giro in Eours ge-
setzten Wechsel öffentlich geivariit hat, ist die für den 31. d. M. an-
berauiiit geivesene ordentliche Jahres-Generalversaiiiiiiliiiig des Vereins
ausgesetzt und zum 2. April e. eine außerordentliche Generalversamm-
lung ausgeschriebeii worden. Jn dieser wird der Vorstand über
die Geschäftslage des Vereins berichten und soll iiber Auflösung
und Ligiiidation des Vereins oder Fortsetzung desselben Beschluß
gefaßt werden. --- Beiläufig sei noch bemerkt, daß der Vorschuß-
vereiii des Breslauer Landkreises Ende 1881 21.1 Mitglieder zählte,
zuineist Grundbesitzer aus der Umgegend von Breslau, welche ein
Guthaben von 26 522 Mark hatten; außerdem waren bei der Ver-
einskafse auf 186 Sparkassenbücher lii7 724 Mark Depofiteii ein-
gezahlt.

Der andauernde sJtachiuinter, den uns der März brachte, und
der mit einer bei uns für diese Zeit iingeivöhiilicheii Kälte auftrat,
giebt bereits von verschiedenen Seiten her zu Befürchtungen Anlaß.
Inwieweit solche begründet sind, das läßt sich freilich augenblicklich
noch nicht feststellen. Immerhin aber darf man annehmen, daß der
Contrast zwischen einer Kälte bis 10 Grad und darüber in der
Nacht und der Sonnenwäriue in den Mittagsstunden ein zn großer
war, zumal auf den Feldern die Schneedeeke, meistentheils fort-
geschmolzen, fehlte. Von verschiedenen Seiten befiirchtet man, daß
viele Saatstüeke neiiziisäeii sein werden, da die kalten Winde die
Pflanzen sichtlich verzehrten. ---— Jm schlefischeii Hochgebirge sank
wie von dort berichtet wird, das Theriiioiiieter bis .15 Grad R.
herab und lag der Schnee auf dem Hauptiamme bis 3 Meter hoch,
in Folge dessen das Hochwild zahlreich im Thale erschien. —- Hof-
fentlich gestaltet sich, wie allseitig gewiiiischt wird, nunmehr die
Witterung frühlingsmäßig, damit die Feldarbeiten, welche bis jetzt
ruhen mußten, endlich in Aiigriff genommen werden können.

Jn Nr. 23 D. .Ztg. ivard bereits erwähnt, daß die für den
Regierungsbezirk Breslaii im November v. J. aiigeordiieten Schutz-
iiiaßregeln betreffend die Maul- und Klauenseuche außer Kraft ge-
setzt sind. Bis auf Weiteres ist Folgendes verordnet worden: »Die
Einfuhr von Schweinen aus Oesterreich-Ungarn nach dein Regie-
rungsbezirk Breslaii auf Landwegen ist fortan keiner Beschränkung
unterworfen. Die Einführung von Schweinen aus Oefterreichiillngarn
nach dem RegieruiigsbezirkVreslau iiiittelft der Eisenbahn ist nur mit
der Maßgabe gestattet, daß die Thiere aufder Grenzstation von dem
beamtetenThierarzte untersucht und gesund befunden werden. Die
Untersuchung der Schweine durch den beamteten Thierarzt an den
festgesetzten Untersuchungstagen, welche die Landräthe zu bestimmen
haben, jedoch in der Regel nur einmal in der Woche anzuordnen
sind, erfolgt kostenfrei, sonst auf Kosten der Antragsteller Die ein-
zuführenden Schweinetransporte sind bis spätestens 7 Uhr Abends
vor den festgesetzten Untersuchungstagen bei den zuständigen beam-
teten Thierärzten schriftlich oder telegraphisch anzumelden. Werden
keine Transporte angemeldet, so kann die Anwesenheit des beam-
teten Thierarztes am nächstfolgenden Tage am Untersuchungsorte
nicht gefordert werden. Sobald bei der thierärztlichen Untersuchung
in einein Schweinetransporte auch nur ein mit der Seuche behaftetes
oder der Seuche verdächtiges Thier gefunden wird, muß der ganze
Transport zurückgewiefen werden. »Zuwiderhandlungen gegen vor-
stehende Verordnung werden gemäß § 328 des Deutschen Stras-
gesetzes bestraft werden.

'i‘ Mennm. 26. März. lSilsleflfilse Gartenban-Aiisftellnng.s Nachdem
lebt Vekdfmtllkhteii Programm wird die von dem Liegniliet 05arteubauberein
geplante chlesliche Gartenbaii-9lusstelliing, verbunden mit einer land- und
orftlvlkthschaft schen Plaschinensslliisstellnng in den Tagen vom 5. An ust bis
10. September cr. hier in Liegnitz auf den ca. 30 Morgen großen f nlagen
des Haaues ftattfinben. Die Ansstellnng ist in allen Theilen Schlefiens mit
Freuden begriißt worden und darf daher gehofft werben, daß sie ein inter-
effanteß unb Mögllchst getreues Bild des gesammten schlesischen Gartenbaues
bieten wird. Um dies sicher zu erreichen, hat das Ausftellimgsromitee in
allen Kreisen Schlesiens eme Adlahl Vertrauensmänner erwählt, welcte Dahin
wirken werden, daß die Ausliellung namentlich auch von Privateii, überhaupt
von allen Denen beschickt werde, die«sich mit Gartenbau beschäftigen. Wün-
ichenßwerth erscheint es, daß jedes einzelne Ausftetlun sobject durch eine sorg-
fälti e Etiquettirnug die EultursMetZode erkennen laffe. Die Leistungen
der usstetler weiden durch Preise, estehend ans Medaillem Kimstgegenstäm  

Der Vandwirth
Schleiifchc laiidtiiirtlssclsaftliihe

Ziiieites Blatt.

Zc

Den, Geld nnd Ehrendipldmen anerkannt werben; Die Veranstaltung einer
großeren Lotterie ist durch den Oberpräsidenlen genehmigt worden. Zur Zeit
der Ansstellung, ivahifcheinlich am 19. August, wird hier eine Versammlung
schlefischer Gärtner nnd Garteiifreiinde stattfinden, zur Befprechuiig über die
53911€ des schlesifchen Gartenbaues überhaupt und speciell unserer Qbstciillnr,
wie denn auch berathen werden soll, in ivelcher Weise den sie berührenden
Uebelftäiiden zn begegnen sei. Die Anmeldinigeii zur Ausstelliing haben bis
15. Mai e.» zu erfolgen. Die Ansstelliiiigsgegenftände sind bis 1. August ein-
zuseuden; im Uebrigen können auch einzelne Ausstellnngsobfeete schon im Früh-
jahraus dein Aiisstellnngsplatze in's Freie aiisgepflaiizt werden. Um den Ansstel-
lern Gelegenheit zu bieten, ihre Erzeugnisse zu verschiedenen Zeiten zur Anschauung
bringen zii können, sind einzelne Auestellnngszeilräume festgesetzt worden und hat
Jeder dementsprechend bestimmteErklärung abzugeben, ob er für die ganze Dauer
derAusstellung oderiiiirfür einen besiimiiiteiiZeitabschnitt den von ihm beanspruch-
teii ilkaunideeorativ unterhalten will. Die Zeitabschnitte sind wie folgt festgestellt-
l. bei Eröffiiiing vom si.—-—1(i. August, 2. vom 11.--—17.Angust, 3. vom 18.——24.
August, 4. vom 25.—-31. August und 5. vom 1.—10. September. Die Aus-
stelliing wird folgende Gruppen umfassen: 1. u) Deeorative Gruppen; b)
Teppichbeeie; 2. Rosen; 3. Drcbibeeu; 4. Warnihauspflanzen; 5. Blühende
Kalthanspflanzeiu 1;. Eonisereii; 7. Ziviebelgewächse; 8 ,3·reilandpslanzen;« 9.
Obftbäuiiie und Obitsträiicher; 10. Frosssile Pflanzen; 11. Frische und witter-
virte Früchte; 12. Arrangeinents taiis lebenden beziehungsweise frisch abge-
schnittenen Blumen oder ans getrockneteii Blumen nnd Gräsern); 13. Künst-
liche Blumen, Blätter nnd Früchte nnd Arraiigeiiieiits aus solchen; 14. Ab-
geschiiitteiie Sortiiiieiitsblniiieii; 15. Gemüse; 16. Säiiiereien und Blumen-
zwiebeliiz 17. Garteupläne und sJlrihiteetur; 18. Druamentit; 19. Erzeugnisse
ans der Pflanze, dem Pflanzenfaste oder der Pflanzenfaserz 20. Düngemittel;
21. Bienenzucht und deren Geräthe; 22. Thiere nnd Utenßlien für Tliierzucht
und Thierschutz; 23. Gartengeräthez 24. Maschinen; 25. Literatur; 26. Land-
wirthschastliche Erzeugnisse nnd Geräthe; 27. Forstwirthschaftliche Producte«
und ishrräthiu

6 L. Laut-an, 219111115. sVereiiissltziiiigf Die Sitzung des hie-
sigen laiidivirthschaftlicheii Kreisvereins am 19. D. M. begann mit einem-
Bericht unseres BereinssDelegirteii, des Herrn Preinier-Lienteuant Dietsch-
Silireibersdorf über die Verhandlungen in der letzten EcntralsEotleginmss
Sitzung; hierauf theilte der Vorsitzende Herr 01-. WünschesOertmannsdorf der  Versammlung mit, daß die beaiitragteii neuen Biehmärkte für Lauban geneh-
migt seien und der erste derselben wahrscheinlich am 14. Rovbr. abgehaltenl
werden würde. Demnach berichtete der Jiispector Konitzer-Ober-Schreisf
bersdors ausführlich über die von ihm schon seit einigen Jahren aiisgefühite
Düngnng mit Schwefelsäure, deren gute Wirkung er nicht genug loben konnte»
Alle Versuche, die er gemacht habe, wären von iiberrafchendeiii Erfolge bes-
gleitet gewesen; ein Versuch mit 3373 Psd Schwefelsäure, Werth 2Mk, und
1 Etr. Aiiiinoiiiaksiipei«phosphat, 12 pCt. Stiästoff, 8 1161. Phosphorfänre zu
12,70 Mk. habe ein Resultat gegeben, welches sehr zu Gunsten der Schwefel-
säiire spräche. Auch ans Wiesen habe sich die Diingiiiig mit Phospliorsäiire
bewahrt; nachdem solche auf borftige und auf Haidekrant haltende Wiesen
gebracht werben, hätten sich die schlechten Gräser verloren nnd wären an
deren Stelle gute getreten. Der Schwefelsänredüiiger werde in der Weise
zubereiiet, daß man einen Haufen troäeiieii deeii iifammeii bringt, Die
Schwefelsäure darüber gießt und das Ganze fleißig umfihaufelt, damit es sich
gleichmäßig mischt; nach ca. 8 Tagen sei dieser Düiiger saatgerecht und
iviirde derselbe wie anderer Kunstoünger ausgestreut. Herr Konitzer piäparirt
sich bei gutem trockenen Wetter seinen Schwefelsäuredünger direkt aus dein
Felde dort, wo er ihn ansstreuen will; die dort eiiigeiiiischten Haufen müssen
aber durch sorgtältige Ueberdeckung, vielleicht mit Strohmatten, gegen Regen
geschützt werden, damit sie nicht durch die s.lta'ffe für die Anssaat unbrauchbar
werden. Herr Vorwerksbesitzer Dunkel-Alt-Lanban bemerkte, es sei besser,
die Bodens und Schwefelsäuremischiing in einem Kasten im geschlossenen
Raume vorzunehmen; bei diesem Versahreii, welches er schon seit vielen
Jahren anwenden habe er die besten Erfolge gehabt; er glaube nicht, daß
die Mischung auf dem Felde so vorlheilhaft kein könne. Heir Konitzer be-
haiiptet aber auf seine Art dieselben Erfolge zu haben, natürlich läsit sich
dasselbe nicht bei iiasseiii und regnerisädem Wetter anwenden. Die Vereins-
iiiiiglieder beschlossen, möglichst viel Versuche mit der Schwefelsäiiredüngiiiig
anzustellen nnd in der ersten nächsten Winterfitzung ihre Erfahrungen aus-
ziitaiischen. (Wir bitten s. Z. nin einen ausführlichen Bericht hierüber. Die
Redaelion des »Landwirth«.)
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s Schiueidiiitz, 24. 2111111. lee landwirilsfäsaftllelse Winterfchiiles
hier ichloß am 21. D. M. ihr Semester 1882/83 mit einem öffentlichen
drinnen, welchem ein großer Zuhörerkreis, aus Faelsiiiäiiiierii, Lehrerw Eltern
der Zöglinge, Beieiiistvorstäiiden, Vertretern der hiesigen Behörden nnd Freun-
den der Anstalt bestehend, mit regem Interesse beiwohnte. Auch in diesem
Jahre war das Ergebiiiß der Prüfung ein sehr befriedigeiides. Das münd-
liche (Examen erfolgte in Betriebslehre, Ackerbaii, Bodenkunde, Rechnen,
Chemie, Obstbau, Gesundheitspflege der Haiisthiere nnd Dün erlehre; Da-
zivischeii wurden Vorträge der Schüler und Hospilanten über « heiiiata ans
verschiedenen Lehrgegenständen der Schule gehalten, die das Bild des inne-
gehaltenen Lehrgangs zur Anschauung brachten. Die aiisliegenden schriftlichen
Arbeiten waren zum Theil vorzüglich, ziiiiieift befriedigend. Nach Schluß des
Examens bereinigte ein Festdiner ren größten Theil der Schiiler und Hospi-
tarnen mit ihren Angehörigen und den Lehrern der Anstalt in heiterer
Geselligkeit.
 

st- 1‚Reiffe, 24. März. sein der landwirtlsfäsatliilseii Winterfchnlej
hier ivard am 21. D. M. der Leiireiirfns mit einer öffeiit ichen Abgangspriifung
geschlossen. Herr Generalseeretär Octoiiomieraih Korn wohnte als Vertreter
des landwirthschaftlichen Eentraloereins der Prüfung bei. Ebenso hatten sich
auch die Mitglieder des Curatoriums, mehrere Vorsitzeiide landwirthfchaftlicher
Vereine nnd eine rößere Anzahl Angehörige der Schüler eingefunden- Die
größere Hälfte der chtiler kehrt in die väterliche Wirthlchaft zurück; 38 Schüler
und Hospitanten, von welchen schon mehrere Wirthschaftsassistenten waren,
haben in Schlesieu, in der Mai-k, in Polen ie. Stellungen angenommen. Der
neue Lehreursns wird Ende October eröffnet werden.
 

Vereins-Tagesordnungeii.

Liitvcitliei«g, 2. April. Berichterstattiiiig der Herren Abgeordneteinüber
die Sitzuiigen des Central-Collegiuins zu Breslau. Vortrag des Herrn
Branereibesitzer Hohberg (Löwenb.krgs: „lieber Hopfenban, Verwendung
desselben zur Bierfa rikatioii nnd durch welche Surroaate kann derselbe bei
Letzterer ersetzt werben? -— Mittheilnngen betreffend Thiekschaii.

Landwirtlifchattltcher Verein zuNeiimarit anzeige plötzlich ein-
getretener hinderiider Umstände kann die für den 29. hig. angesetzte Sitzung
nicht stattfinden und muß deshalb bis auf Weiteres verschoben werden.

Kleine Wittheilmigeiu
Mont-Mksiokailon. Jn Nr. 23 d.Z.erfchien ein Artikel »Ciiie Moor-Meise-

ration“; derselbe behandelt die sllioorhammculturen auf Dem Rittergiiie Klein-
Spiegel in Hinterpommern Da ich zu dieser Cultur das Project entworfen,
Die Ausführung der Melioration durch mein Bureau »das eiilturtechlltiche
Biirean von Schweder in Berlin« übernommen nnd fast vollendet haben. f0
ist es mir nicht angenehm, daß in dem erwähnten Artikel kleine thunle
iiiiteriaiifen, welche das Melioialidii—:·project fehlerhaft erscheinen lassen können.

—-

 

« Gransee Aus diesem Grunde erlaube ich mir nachstehende Berichtigungen: «

Jiiiertionsgeiiülsr

für die rapainge Petitzeiie 20 Pfg»

i t u 11 g.

Neunzehnter Jahrgang — ‚M? 25.
 

h In Klein-Spiegel sind die Dämme zivischeii den Gräben 25 Mir. breit,
hiervon entfallen 24 Meter der lieferbaren Rnlisläche, je 0,50 Meter, also zu-
saiiiiiieii 1 Meter als mit den Aäergerätheu nicht zn iiiitzeiider Streifen an
den Gräben. Die Dammgräben haben eine Sohle- von 0,30 Mir., eine Tiefe
von 1,10 Mir» daher bei einfacher Böschiiiig obere Breite von 2.50 Meter.
Der Aiisiiub aus den Gräben wurde nur zniii geringen Tteil für t,‘fülluug
alter Gräben und Torfgruben benutzt, der größere Theil fand Verwendung
auf den Bei-ten selbst. Die Daiiiiiigräbeii sind mit den Sammel- nnd Haupt
graben durch Drainröhren von 0,60 Meter Länge verbunden, theils 10 ein
theils l5 em Durchm. Die Röhreu sind nicht glasirt, doch von vorzüglicher
Güte und bezogen aus der DraiiiröhrenssFabrik von Kretziier, Kiiiizendori bei
Soräii. Nur für lieberbrüikungen find Bitterfelder glasirte Musen-Thon
rohre angewendet _in Dimensionen bis zu 60 Eeiitiin. Durchm. as ganze
Profect beruht aus einer sehr genauen nivellitischen Aufnahme, welche eine
der wesentlichsten Vorbediiigiiiigeii für den glücklichen Erfolg von Moorciiltu—
ren 1f_t. Die Sammel- und Haiiptgräbeii schneiden in die tiefsten Stellen des
Terrains ein, Die Danimgräben sind im stärksten zislächeiigefälle etablirt. Hieraus
resiiltireii die „fingen Winkel«. unter ivelcheii die Damm-« in die Sammel-
gräbeii unter Umständen einfließen tbnueu. Die Transportweite für den
Schiiitinigssand gebt bis auf 900 Meter. Die Schüttung beträgt 10 Lientim.
fest, also zunächst [oder 12 Eentiiu., besteht ans grobtörulgeiii Sande unter
sorgfältiger Vermeidung des Miitterborens Bis zii 100 Meter sind Händ-
karreii in Anwendung, bis zu 401) Meter Kipploivrh von 0,70 Enbikui. Jn-
halt. Die Lowrh ist 1,5 Mir. lang, das Geleis wird 5 Mal verlegt, Lowrh an
Loivi«v, rechts 1111.1 links geschüttet und liefert dann genügend starke Schütiiing.
Weitere Entfernungen ioerdeii mit Kipplowri)’s von 1,25 Eubitin Jiihaltvers
sorgt; diese sind mit Pferden bespannt, 2 Pferde vor 5 beladenen Wagen.
Die Läuse der letzteren Loiorhs ist 2 Meter, zweimaliges Verlegeii der Gei-
leise genügt für die Schiltiuug Die 281111genheim'iche Eultur hat den Vor--
zug, daß sie zu den Gräben verhältiiißiiiäßig wenig Areal verbraucht, 712 der
Fläche, während iltiinpäii’sche Eulturen, welche den Decksand aus dem Unter-
griinde entnehmen l/4‚ bei tiesliegendein Sande auch mehr verbrauchen. Der
Herstellungsvreis für f)iiiiipaii’sche Eultiiren ist im Mittel pro Hectar 540 Mk.,
für Waiigeiibeiiii’sche 580 Mk. Rechnet man aber zu beiden den Terrain-
derlust, so ist die Rimpaiüsche theiirer. Von Interesse dürfte es sein, daß
trotz des abnormen Winters der Raps auf den Moordäiiiiiien in Kl. Spiegel
vorzüglich gut ftebt, ebenso der englische Weizen.

Berlin. Schweder, Eiilturtechniker.

Wollcticipnrkiiiig Sie Haudelskaninierii von Toiiiioiiig-tlioiibair, El-
beiif und Sedaii haben an sämiiiiliche französischen Wollehäiidler Eireiilare
vessendet, in welchen diese dringend aufgefordert wurden, bei Jmportkänfen

‚für Frankreich zu vermeiden, daß die Wollen in Intesääe gepackt vorkommen-
sda die zasern der Jute ans der Wolle nicht zii beteitigeii und nur im fer-
tigen Gewebe dadiirch bemerkbar werden, daß die Farben, die der Wolle
gegeben werden, die iegeiabilischen Jiitefafern unberührt lassen nnd hierdurch
die Stoffe an Aussehen und Qualität sehr leider, wodurch dem Fabrikanten
namhafter Schaden erwächst.

lieber Die Rentabilität der Aalziicht theilte Gutsbesitzer Rehrioi·ii-
flliddagshaiisen tBrauuichweigs im dortigen landniirthschaftlichen Amisvcrein
mit, daß er vor liiirzem einen kleineren Teich abfischeii ließ, den er vor
wenigen Jahren 11111500 jungen Aalen (sogeiiannte Aalbrnt) besetzt hatte,
wobei ca. 250 Stück 1-2—2-, auch einzelne pründige Aale eingefangen wor-
den sind. Der Einkaufspreis für die obigen 500 jungen Aale betrug franco
Teich 6 Mk., der Erlös für 200 verkaufte Aale dagegen 200 Mt.; etwa 50
nicht völlig ausgewachsene Aale, welche wieder in einen anderen Teich über-
gesetzt winden, repräseiitirteii außerdem einen Werth von ca. 20 Mk. Solche
Resultate sollten die Besitzer stasiiireuder kssisehniässer jedenfalls zn einein
Versuch mit der Aalziicht Deraniaffeu.

Veräiifzcrtc Doniiiiiictipnrzclleii. Dem Bericht der Rechiiiingscommissioii
des Abgeordnetenhaufes über die Führung des Stäatshaushalts für das
Jahr 1881/82 ifi auch eine Rachweiinng der veräußerten Doiiiaineupärzellen
beigefügt. Hiernach sind im Ganzen im Laufe des Jahres an Parsellen von
Doiiiaiiieiivoriverkeii 830,90 Hectar veraiißert worden. Hiervon kommen auf
die fliegierungsbezirle Schleswig, Kassel, Wiesbadeu und die Provinz Hanno:
ver 6.«)1983 Hectar, auf die übrigen Regieiuiigsbezirie mit Ausschluß von
Danzig, Bromberg Ersiirt, ‘Diiinfter, Eobleni, Düsseldorf, Köln, Trier, Aachen,
Sigmasingen, wo keine Veraußerungen stattgefunden haben, 184921 Hectar.
Die Kaufgelder iverdeii bei der ersten Kategorie besonders den Einnahmen
des ehemaligen Staatsfchatzes, bei der letzteren, d. h. in Den alten Proviuzem
im Allgemeinen verrechnet. Die in den alten Proviiizen veräiißerten Varzelleii
haben ein Kaufgeld von 440 965,95 Mari, durchschnittlich also rund 23831011".
pro Hectar gebracht. Die in den neuen Proviiizen veräußerten Parzellen
haben 1384 305,47 Mark ergeben, pro Hectar also durchschnittlich rund 2123
Mark. Da man die Qualität der veräiißerteii Parzellen nicht beiirtheileii laun,
so ist es auch nicht ziiläßig, daraus weitere Schlüsse herzuleiten. Dagegen
gewährt das Gefainmtresiiltat ein höheres Interesse Da die Kauf-gelber zur
Schnldentilgiing verwendet iverdeii müssen, so ist es erlaubt, den bisherigen
Ertrag des verkaiifteii Landes gegen die spätere Nutzung, sei es mittelst nieder-
gelegter, sei es mittelst getiigter Eonsols abziiwägen. Der bisherige Rein—
ertrag der veräußeiten 836904 Hectar Doniaineuland beii·iig 48 344,41 Mk.
Der sJiuhuugeertrag Der Kaiifgeider beträgt dagegen an Zinsen 7301080
Mark; dazu treten noch 2030,06 Mark Grniidstener, welche vom Doinaiiieu-
laiide nicht, jtzi aber vom Piioatlande gezahlt werden, zusammen also
75 041,52 Mark. Man sieht daraus, sagt die ,,Voss. Ztg.«, daß eine ener-
gischere Verfolgung der Parzellirung von Doinaiiieiiländereieik die ans diesen
oder jenen Gründen nicht recht benutzt werden können, der Staatskasse recht
erhebliche Metreinnahmen zuwenden könnte, wenn dem Angebote eine ent-
sprecheiide Nachfrage gegenübersteht resp. hervorgerufen werben kann. Der
Reinertrag betrug bisher nur 57,76 Mark pro Dieter, Der MUO Nutzungs-
ertrag berechnet sich dagegen auf 89,65 Mark.

 

Zur Recensioii eingegangen:
lieber Die Anwendung der Elektrikität bei der Pflaiizciiriiltiir. Für Die

Bedürfnisse der Landwirthfchaft und des Gartenbaiies dargestellt von
l)r. Eivald Wollnh, Professor an der kgl. technischen Hochschule in

München. Mit 2 Abbild. München, 1883. Th. Aekermann
 

Siibhaftationen.
2. April, Vormittags 10 llhr. Anseinandersetziiiigshalber. Dasiliitters

aut Skvtmll liebst iiiibehör Areal 1052 Heetaren. GriindsteiiersReinertrag
3924 Mark. Königliches Amtsgericht Neidenbnrg. .. . ·

2. April, Vormittags 11 lhr. Die dem Hofbesitzer Löddau gehorigeu, in

Gamltedvkl belegen"! Grundstücke Areal 81 Hectaren Grnndftener-Reinertrag
9110 Mark. Königl. Amtsgericht Marieniverder. -. »

3. April, Vormittags 10 Uhr. Das dein Schlossermeister Marzahn
i“ PVWVMU gehörige, in AltsGlobsow belegeiie Schiilzeiigiit »nebft anehvn
Areal 41 Heckakclli GrundstenenReiiiertrag 21 ‘lealer. Königl. Aiiitsgericht

3. April, Vormittags 11 Uhr. Das dem Besitzer Rink gehörige, in
Klesrzyn belegene Grundstück. Areal 32 .ijeetaren. Grundsteiieriileinertrag
118 Thaler. Königliches Amtsgericht zflatow _ »

4. April, Vormittags 11 llhr. Das Gut Heisdebrnch 2111111920“-
tareii. GrundsteuersRenieitrag 352 Mark. Königl. Amtsaericht Nrkolaiken

5. April, Vormittags 111 Uhr. Das dein verstorbenen Guisbelnier von
Seife gehörige, in Reuitiünkendorf belegene Grundstück nebst Ziibehor. Areal
195 Hectaren. GriiiidsteneriReinertrag 1169 Thaler. Königl- Amtsgericht
slingernii'mbe. ·

5. April, Vormittags 10 llhr, im Bethke«schen Gasthofe zil 21cm. ”Du
Dem Gutsbesitzer Hunger gehörigen, in Berge belegeuen Grundstücke. Areal



81 Hectaren Grundsteiier-Reiiiertrag 1783 Mark. Königliches Aintsgericht
Seehaiiseii i. A.

6. April, Vormittags 10 Uhr. Das den Sdinarl’ometi’fdieii(Eheleuten
gehörige, in Wyranden belegene lsruiidftüch Areal 73 Hectaren. Grundsteuer-
Reinertrag 265 Mart. Königliches Amtsgericht slllleiifteiii.

7. April, Vormittags 10 Uhr. Das der Miihlenbesitzeriii Rachowitz
gehörige, »in Surawer Mühle belegene Mühlengrundstiick. Areal 27 Vec-
taren. Grundtteiier-Reinertrag 111 Thaler. Königl. Amtsgerichi Scharen.

« 7. April, Vormittags 10 Uhr. Das oeii Stieber'fcheii Eheleiiten ge-
hörige, in Schikorren belegene Grundstück. Areal 53 Hectareii. Gruiidsteuer-
Reinertrag 32 Thaler. Königl. Amtsgericht Link.
« 7. April, Vormittags 11 Uhr. Das dem Colouisteii Wittstort gehörige,
in Ahrensdorfbelegene Grundstück nebst Zubehör Areal 37 Heiraten
Grundsteuer-Reinertrai 3 Mart. Köiiigliches Amtsgericht Templin.

9. April, Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle. Das den Nowicki-
schen Eheleuteii gehörige, in Siarbiniec belegene Griiiidstiid. Areal 33 Hec-
tareii. GrundsteiiersRiiiiertrag 132 Thaler. Königliches AnitssgerichtSchiibin

9. April, Vormittags 10 llhr. Das zur Eoiicursmasse des Kaufmann
Prause zu Reinerz gehörige, in Tanz, Stiele Glatz belegeiieGruiidstiick. Areal
37 Hectarem Griindstener-Reiuertrag 39 Thaler. Königliches Amtsgericht
ewin.

· 9. April, Vormittags 11 Uhr. Das dem Gutsbesitzer Eberle gehörige,
in Czemlewo belegene eint. Areal 92 Spertaren. GriiiidsteuersReinertrag 627
Thaler. Königliches Amtsgericht Culm.

9. April, Nachmittags 3 Uhr, an Ort unD Stelle. Das dein Besitzer
von Niegolewsii gehörige, in Wloscirjewsti belegene Grundstück. Areal 29
Spectaren. GruiidsteuersReinertrag 142 Mark. Königl Amtsgericht Schrimm.

11. April, Vormittags 11 Uhr. Das dem Ackerwirth Fredrich gehö-
rige, in Neufier belegene Grundstück. Areal 118 Hectaren Grundsteuer-
Reinertrag 331 Mark. Königl. Amtsgericht Schneidemühl.

11. April, Vormittags 11 Uhr. Das dein Gutsbesitzer Sellenthiii zu
Maiigwitz gehörige, in Gersdorf belegene Grundstück.
95W"thetler=>lieinertrag 173 Thaler. Königliche-s Amtsgericht Bürin
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gehörige, in Brozenczekbelegene Grundstück. Areal 46 Heetarein Grundsteuer-
Reinertrag 126 Mark. Königliches Amtsgericht Schönecf.

13. April, Vormittags 11 Uhr, an Ort uiid Stelle in Wiewiorken Die
den Heinrich schen (Eheleuten gehörigen, in Nonnen-Kabeluiiteii und Wiewiorkeii
belegenen Grundstücke Arei1169 Hectareu. GriiiidsteiieriReinertrag 1236 Mark.
Königliches Zlmtsgericht Graiidenz.
« «14«. April, Vormittags 10 Uhr. Das dein Besitzer Schiel gehörige,
in Heinrichsdorf belegene Grundstück. Areal 31 Hei-taten. Griiiids·teiier-?)teiii-
ertrag 27 Thaler. tiönigliches Amtsgericht t)iiimmelsburg.

(D. landw. arg.)
 

Berichtigung.
« Die in Nr. 24 D. Zig. enthaltene Notiz »Matratzen aus Torfstreu« war

iiirlt dein ,,«RorddeutscheuLandwirth«, sondern vollständig der ,,Haiiiioverschen
land- und sorstwirthschastlichen Zeitung« entnommen.

Verantwortlich für die Redariioii: Walter i‘ llT‘ll‘dll‘ in « ree'nii

—

äprechfaal'.

tItind oder Schaf.
Es dürfte kaum allgemein bekannt oder doch nicht allen Laudwirthen voll

bewußt gewesen sein,. dasz das Schaf als landwirthschastliches s.llufiihier ein
viel besserer Futter-Ausnutz« ist, als das Rind, und daß bei Milch-Rindvieh-
haltiing Dem Eultnrboden mehr als dreimal so viel ioichtige Nährstosfe in den
Nutzprodiicten des Viehes entzogen werden, als bei Schafhaltung: wir wollen

Areal 79 Heckakensidas Verdienst, Darauf aufmerksam gemacht zu haben, Dem Verfasser des be-

l züglichen Artikels in Nr. 23 D. Ztg. sicherlich nicht schmälern, allein wir ver-
mögen einen praktischen Nutzen davon beim besten Willen nicht zu erkennen.  

Es soll richtig sein, daß das Schaf das Trockenfutter besser ausnutien kann,
als das Rind; trotzdem wird durch letzteres das iitter erfahrungsmäßig höher
veriverthet, namentlich hoher durch Milch und ucht, denn durch Wolle und
Zucht, und selbst wenn man von dem behufs Nachweis des Nährstosf-Entzuges
durch den Verfasser angeführten Productiens-Veispiele das ökonomische Resultat
berechnet uiid«den Mehrverbrauch pro Kuh von 24,3 Pfd. Sticlstofs und
33.6 Pfd. Mineralsiibstanz in künstlichen Düngmitteln an Gelde auf ca.
40 Mk. berechnet, so« bliebe immer noch zu Gunsten der Kuhhaltung ein Mehr-
Geldertrag gegen die Schafhaltung von reichlich 90 Mk., da jedoch bei Kuh-
haltung meitt ein größerer Zulauf von Kraftfutter und damit wohl ein e-
niigender Ersatz jenes Mehrverbrauches oder des Exports stattfindet, so erhöht sich
der Mehr-Geldertrag der Knhhaltung gegenüber der Schafhaltung — immer
auf» Grund des angezogenen Beispiels —- noch ganz bedeutend, und die an-
geführten übrigens ganz interessanten Momente erhalten damit eine nur mehr
theoretische Bedeutung. In der Praxis entscheidet der Erfolg und dieser ist
durch jenen Aufsatz dem inde nicht streitig gemacht worden« Dahingegen ist
die Frage: »ob Rind oder Schaf“ auf Dem Wege der bloßen Rentabilitäts-
berechming, Geldertrag gegen Geldertrag, überhaupt nicht zu iöfen, sondern
die Entscheidung darüber liegt nach unserer Ansicht hauptsächlich in der für
jede Wirthschaft passenden und ökonomisch richtigen Futtererzeugung. Das
Riud kracht bekanntlich ganz andere Ansprüche in dieser Beziehung als das
Schaf «und besonders« als das Wollschaß und nur wo der Bodenlohnend
Rindviehfutter produrirt, wird sich auch Rindviehhaltung evident besser ren-
tiren,« als die Schafhaltung; umgekehrt jedoch, wo der Boden vorzugsweise nur
Schasfiitter z«u produciren geeignet ist, da wird auch Schafhaltung vorzugs-
weise angezeigt fein, nur ioollen wir die Frage an sich nicht fo stellen, ob
blos die eine oder die andere Art Nutivieh zu halten, sondern vielmehr so,
welche Art vorherrsiten soll. Selteii werden die Wirtbschaftsverhältuifse einzig
und allein auf Rindvieh- _oDer Schafhaltung hinmeifen, weist wird es neben
einer großeren Anzahl Rinder noch Schafe und umgekehit zu halten sich
empfehlen, wenn man die beste Verwerthung jeder Art von Futter möglichst
sicher stellen will, und darin dürfte denn doch der Schwerpunkt der Frage
enthalten fein. Gs.

12. April, Vormittags 11 Uhr. Das der Frau Gutsbesitzer Rannacher

Zur

Frühjahrs-

Bestellung
oi'l'eriren unter Gehaltsgarantieen in besten vollhaltigen Qualitäten la. Chili-Salpeter, la.
roh gemahl. Peru-Guano, Ia. aufgeschl. Peru-Guano, la. Ammoniak Superph. in allen
gewünschten Composiiionen, la. Mejillones-Guano-Superph., Ja. Spodium-Superph.,
la. ii. gemahl. u. ged. Knochenmehh sowie 1a. aufg. Knochenmehl. Kali-Salze aller
Art, sowie _alle sonst gewünschten Dunginittel zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit special-
Offerten stehen jederzeit zu Diensten. _ (n

Paul Riemann er 60.,Kupferschmiedestr. 8

Sämereien- und DungmitteI-Geschäft.

  
„zum Zobtenberge“.

an. ".'.‘.‘.'.'.;.n;.;i.;ianeignen. f a}; « den “scannt”... F

  Saatketteneggc
Dciitfchcs Reichsbateut Nr. 15576, l. März 1881. _ h

Steigert Den Ertrag der Wiesen iiin Ete, öffnet den Boden, reibt den Diinger ein, stärkt
die Gi«asuarbe, ebnet den Wiesenboden, ist unzerbrechlich, von Schmiedeeisen mit harten Doppel-
zühnen Profpecte gratis und franco. (2

Alleinfabrikatiou für Deutschland.—

Maschinen abrik Eislingen. A. Wangner.
(Württemberg)

Glänzende Zei giiisfe über vorzügliche Leistungen.
 

IX. lilastrieli-Ausstellung—BerlinI
__ ś Fehle-F der Anmeldung am l. Arn-il-

Pfannensteinsalz,
nndenatiirirt, in grossen, ausgesuchten Stielen mit 8611/0. Kochsalz, 3% Ghsz (3% Wasser-

beftes nnd billigftes Vichialz, (
4empfehlen

B. G. P. Sehreler’s Erben,
Grofsztrehlitzzz OlS.

 

Ueber die Beherrschung und Benutzung Der fließenden Gewäffcr, inii Berücksich-
tigung des Horizontalshstctns, wird deiiiuachst der I. theoretiiche Theil eines mit Abbildun-
gen versehenen Werkchens des Culturingenieiirs Herm. Mannskopf in Ratibor erscheinen.
Dasselbe behandelt auch die Bcwiiffernng des Acker- nnd Gartciilandcs sowie die bezüg-
lichen Grundsätze, von denen bei den Feldnmlcgnngcii (Separatioiie i) aiiegeg1angen
werden sollte. .

Die Deutsche

Landwgrthscbaftliche Zeitung,
crliu W.‚ Friedrich-Straße 70

ist nunmehr in ihren 26. Jahrgang getreten. Jlireriufaabe ist: ,,Wahrnchmuug der land-
wirthschaftlichcn Interessen« —- ,,Erforfchuug von Mitteln und Wegen zur nachhalti-
gen Erhöhung des laudwirthfchaftlichen Reinertrags« —- »Vermittclnug des gesamm-
ten landwirthsthaftlichen Verkehrs«. —— Die Zeitung wird diese ihre Aufgabe auch in
Zukunft mit immer reicheren Mitteln zu erfüllen tucheir Eine illustiirte Beilage, welche be-
sonders alle neuen und bewährten Erfindungen in landwirthfchaftlirhcn Maschinen
und Gerätheii, sowie neue Ziichtiingen aus dem Thier- und Pflanzcnreirh Dem Leser
vor Augen führen foll, wird der Zeitung beigegeben, ebenso wöchentlich ein illiistrirtes «Uiiter-
altungeblatt — Der offene Markt für Fragen iiud Antworten ans der Praxis für die
raste hat Von Jahr zu Jahr eine größere Ausdehnung gewonnen, zeugt von einer immer

lebhaften-n Betheiligiing in den weitesten Kreisen der Leser und ist zu einer wahren Fund-
grube praktischer Rathfchliige geworben. 1

Die Zeitung erscheint wöchentlich 3Mal, Dinstags, Donnerstags und Sonnabends und
wird Montag, Mittwoch und Freitag Abends in Berlin mit den täglichen amtlichen Preis-
notirungen der Landesproductcii-Börfe ausgegeben Die Jnieriionsgebiihren betragen

B. pro Pein-Zeile, während in unserem General-Anzeiger, in welchem die PetitsZeile
50 P. kostet,- bei Wiederholungen des stehenden Satzes 50 pCt. Rabatt gewährt werden«
Stellengefnche werden jedoch sowohl in der Landwirtlischaftlichen Zeitung wie in dem General-
anzeiger mit nur 25 Pf. pro Zeile berechnet. Offenc Stellen werden von unseren Abou-
nenten völlig unentgeltlich aufgenommen. Es geschieht dies lediglich im Interesse Der
Stellesnchenden, die nur zu häufig eine Beute des SiellenoermittelungeichioinDele werden.
Aus demselben Grunde wird auch der Generalanzeiger unserer Zeitung Jedem, der feine
deutlich geschriebene Adresse und 50 Pf. in Postmarken an unsere Expedition einsendet, auf
ein Vierteljahr per Streifband gratis und sranco ziigeseiidet.

Das Abonnement, welches alle Postanstalten entgegen nehmen, beträgt auf unsere Zeitung
mit allen ihren Beilagen vierteljährlich nur 5 Wart. Die Leser erhalten dafür mindestens
das Doppelte von dem, was andere Blätter bieten.

Probenummern gratis und franco.

Deutsche Landwirthfchaftliche Zeitung,
Berlin W.‚ Friedrich-Straße 70.

Reg.-Bez.Landwirthfthaftsfihnle zu Brieg m...
Beginn des neuen Cursns am 5. April. —- Berechtignng zum einjährigen Dienst. —-

anfragen und Meldungen richte man an den Director Sehnt-.  

500 Etr. sehr crtragrcirhcn (1
‚9 .

Frnhhafci
verkauft 50 Pf. pro Cr. über h. amtl. Notiz
am Lieferungstage frei ‘Bahnhof Sirienau,
Jauer, Maltich.

Dom. Dromsdorf, Sir. Siriegaii. _

Gegen Feldiuiiuse
empfehle ich meine

Phosnhornillctn
1 Centner 50 Mark 10 Pfd. = 1 Postpaiet
gegen Einfendung von 6 Mart France-Zinsen-
dung. Bei Gesanimtbestelliii-.geii roii Gemiiiis
den, Aintsbezirten gewähre ich Rabattz

Apotheke Gamma. Schienen.

Gebr. Stern, 62 Kais.-Wilhelmstr. 62
empfehlen als überaus wichtige, sich
glänzend bewährt habende Ciiltur-
geräthe: («

Neue 3- n. 4seliaarigze
schill- ii. Saatpfliigc.

Neue Böhmische Wiesenngen,
Howard’s Ketten - Eggen. Coleman-
Cultivatoren. Viereckige Krümmer.
Ferner: Beermann’s Patent-Säc-
maschine, 12’ breit, vollkommenste
aller Breitsäemaschinen, priilniirt mi-
der Goldenen Staats-Medaille.
Kleesäemaschinen auf Karre u. landw.
Maschinen u. Gcräthe jeder Art in
grosser Auswahl zu Orig.-Fabrikpreisen.

Geb". steltnpkais?-rljlliifik«-ystr.620.

 

  

lllustr. Preislisten gratis u. franco!

 
 

Dom. Ellguth Sir. Neuniartt i. eine offe-
rirt zur Saat: 3

Wechselwcizcn
ohne Granneii, weiße Chevalier-Gerste iind
Viktoria-Erbsen, 2 Mart über Notiz. Zur
Zucht: frühreife Moll-Fleisch-Jährliiigsböcke
ohne engl. Blut, mit 10 Monat bis 110 Pfd.
schwer; junge, sehr schöne Zuchifchweine der
größten u. mastfähigiien engl. Racem 6—7 Cir.
Körpergewicht erreichend.

Honiggras,
engl. u- italieii. RaygraQ Raygras mit Gelb-
uiid Tannenklee und Weidemifchung offerirt
billigst. Muster auf Wunsch gratis. (2

J. Praschkauer, Oels i. Schlei.

Sechs tragende Kalben,
Oldenbnrger Stare, ttehen auf Dem Domiiiiiim
Przygodzicc (Posen-Creuzburger Bahnstition)
zum Verkauf. Bei vorheriger Anmeldung steht
Wagen auf der Station. (2

Königl. Domainc Nimkau, Post- und
Bahti-Statioli, osferirt: (2

Saat-Hafer, irüher,
dto. Probsteier Abfaat,

Sommer-Weizen glatter-
Jukariiatklce « _ »
Mohuriibcnfaat, weilte. gut-ii. Riesen-
Drainröhren —- gerollte — .. _ «

Alles in bester Qualität zii soliden Preisen irei
Bahnhof hier. Krisehe,

Kgl. Amtsrath.

Ritterguts-Vcrlaisf.
Wegen Kränklichteit des Besitzers soll ein in

der Nähe Leipzigs gelegeiies Rittergiit, mit
herrschaftlich eingerichtetem Wohiil)aii«fe nebst
Lust- und Nutzgarten sowie Pati- Mit guten
Wirthschaftsgebäuden, wohl arrondirteii, drei-
nirten Feldern und reichlichem lebenden nnd
todtem Jnventar, auch mit der noch vorhan-
denen Ernte baidmöglichst preiemerth VEVkCIUit
werben. Näheres durch vakakh Dr- tust-St-
in Leipzig, Katharinenstr. 10. (1

Pachtceffion.
Die Pacht einer Herrschaft oon 4000 Wim-i

bis Johanni 1894. laufend, mit Brennerei.
Torfstich, vorzliglirbem todten ii. lebenden Jn-
ventar, in hohem CultiirzusttlUVO Ist Familien-
verhältnisfe halber in ceDiren. Erforderlich
210000 Mark. Nur Selbstreslectanten wollen
behufs Anknüpfung von Verhandlungen ihre
Adressen senden unter ‚11.6. 4000 poftlagernbj
Gr.-Glogan. (l
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Wiener Landwirthschaftliche Zeitung.

Einladung zur läestellung von:

 

 

. .-.»--. - wx/v'.4 _ -»».

Gegründet. 1851. Allgemeine illustrirte Zeitung für die gesammie Landwirthsbhaft.
(in-(isstc landw. Zeitung Desterrcicli-Ungarns. l'Irscheintjcden Mittwoch und Sonnabend
in lila-Folie. (Deutscher Posi-Zcitungskatalog 5156.) Vicrtelj. Mk. 5. Annoncen
20 l’i'‚ pr. Nonpareillezeile.

esterreichische Forst-Zeitung.

3eilagi-n Mk. 16 pr. 'l‘ausend und Bogen.
(fiegründet 1883. Allgemeine illustrirtc Zeitung

für Forstwirthschaft. Jagd und Fischerei. Erstes und einziges forstliches Wochen—
blatt. Erscheint jeden Freitag in (in-Quart. (Deutscher l’ost-Zeitin’igskatalog 4. Nachtg.
3647.1.) Viertel]. Mk. 4. Annoncen 20 l’f. pr. Nonpareillezeile Beilagen 111k. 16 pr.
Tausend und Bogen.

er Praktische Landwirth. Gegründet 1864. lllustr. landw. Zeitung f. Jederm.
Billigstes, reichhaltigstes, populäres landw. Wochenblatt. Erscheint jeden Donners-

tag in gr. Lau-Form.
Annoncen 14 Pf. pr. Nonpareillezeile.
Der Oekonom. (legriindet 1878.

wirth.
jeden Monats in gr. Lex.-Form.
(ianzj. Mk. 2.
pareillezeile.

er österreichische Grossgrundbesitzer.

Kann nur ganzjährig abonnirt werden.
Beilagen Mk. 16 per Tausend und Bogen.

(Deutscher l’ost-Zeituugskatalog 3926.) Viertelj. Mk. 2.
Beilagen Mk. 16 per ’l‘ausend und Bogen.

Illustrirte landw. Zeitung für den kleinen Land-
Billigste, populiire landw. Zeitschrift der Welt. Erscheint den l. und 16.

(Deutscher Post-Zeitungskatalog »s. Nchig 362611.)
Anmut-en 16 l’f. pr. Non-

llandhucli für den Grossgrundbesitzer
Von Franz Günther, Wirlhschaftsratli etc. Rathgeber in allen privaten und öffent-

lichen Angelegenheiten des (irnssgrundhesitzers als solchen. Unentbehrliches Hilfsbuch
für llerrscl'iafts- und Gutsbesitzer, sowie Domainenbcamte und solche, welche in
(lesterreich Güter kaufen oder pachten wollen, für (li'iterscliiitzmeister, Notare und Ad-
vocaten. Sparkassen und llypotliekencreditinstiiutc etc.
Elegant gebunden 111k. 10.

gr. 80. XIV und 325 Seiten.

ienstinstruction für Wirthschafts- und Fortbeamte und sonstige Bedienstete auf
i‘lrossgrundbesitzungen.

i. R.
in einem Buche.
8“. XV und 379 Seiten.

nxw - / .-—-«—- v—«.-‚x

»-..x-.-Vv»«V-»-xn--v--«-. ,— 7\.\/\ « »,—--—ww—-

- Alles wird franco versendet. -

Von Josef Schiini'ik, Fürst l’aai’scher Güterceniraldirector
Dienslinsiructionen und populäres Handbuch der Land- und Forstwirthschaft

Kurz und bündig, erschöpfend, allgemein verständlich.
Elegant gebunden Mk— 6.40.

E). Auflage.

. - xvv -V«,. -,--.«« « «- «.--«« -.--x-

x’ .\\\ . « »-s.xs« «wv.-kx-.-.V - --x-«-»x-,,-.-.-

Bestellungen
sind —- nur mittelst Postanweisung — franco zu senden 'an

Hugo H. Hitschmann’s Journalverlag, Wien, I., Dominikanerbastei 5.

Eine Pachtmig
von 1900 Morgen, 5/6 Weizenboden erster
Klasse resp. Zuckerrübrnbodem noch 17 Jahre
dauernd, in der Provinz Poseii gelegen, wird
traniheitshalber zu cedireii gesucht. Directe
Anfrageii erbeten unter »Lanrwirth« in der
Exp. der Schlesisrben Reining.

Ein kleineres Gut
in Oberschlesicn, seit ca. 60 Jahren in der
Familie, mit vorziiglichein Boden, ist mit auch
ohne Inventar bald zu verkaufen. Anzaliliing
nach Ueber-einkiiiift, Hypotheteiistand fest. Ageii-
ten oerbeten. Offerten beliebe man unter
H. 21276 an Herren Haafeiistein ii. Voglcr,
Breslaii, zu senden. (2

Jagd-Ersuch.
Für einen Englandrr, der die Jagd durchaus

waidgerecht ausübt, fache ich eine wildriiche
Jagd von 8—10 000 Morgen, womöglich mit
Wohnung und litte um Offerten. (

H. number-h tBreelaii._
Jeder denkende Landwirth, Buchten Mafter

oder Milchniii«tl), welcher bemüht ist, die (1

Viehzucht
im Allgemeinen oder einzelne Zweige derselben
im Besonderen ratioiiell zu betreiben und ihre
Rentabilität zii erhöhen, aboiiiiire ans die ges-
Diegeue, icdc einschlägige Frage erschöpfend
beliaiidelnde grobe, illiistrirte achschrist: »Land-
wirthfchaftliche Thicrzu t“ (‘Befug Durch
alle Postaiistalten für 2 Mk. 50 Pf.) oder lasse
sich einigeRummeru iir Einsicht fenDen. welchem
Wunsche von der Ein-edition in Bunztau
i. Schi. gratis und portofrei überallhin
bereitwilligst genügt wird.

A p
-

Die in unserem Verlage erschienenen, nach
Vorschrift angefertigten (x

Gesinde-Dienstliiicher
halten wir sJJßieDeroerta'iifern bestens empfohlen-
Lohncnder Rabatt. _
Na dem Gesetz vom 21. briiar18r2

darf eDer den Verkauf von ·
übernehmen, Der Gewerbefteuer für ein

aiidelsmaiiii, adenbcfitzer, Gaftw rth 2e.

jcht vorfchriftsmiikig hcräcftelltc Dienst-
biicher Dürfen von einer ehördc ausge-
fertigt und beglaubigt werden.
»Placate werden gratis und portofrei
iiherfandt.

Verlagshandlung
wnh. Gott]. Korn in Breslain

åaiidelsgcfchiiftsahlh also jeder Ran mann, «

icuftblichcrn in 

Bei-lag von will). Gotti. Korn in
Breslau.

Das tteregginer Pferd.
· Freiherr v. Kessel-Zeutsch.

Mit der Phototographie eines Ardenner Hengstes
Preis 1 Mk.

»Die Zäumuug des Pferdcs
mit ihren jetzigen Mängeln und die
Uiiivcrfal-Kandare

als «verbesserte Zäiiiiiiing.
Mit einer Tegel Abbildungen

s on -
Georg Graf zu Münster.

Preis 80 Pi.

Ein Wirthfth.-Jnfti.,
verli» «mit bestq« Empf. u. langj. Attest. über
fast 20fihr. felbftft. erfolgreiche Wirklanil., mit

(x

2 Riib nbaii vertr. sucht 1. Juli cr. DanernDe.
selbstst. Stellung. Gefl. Offert. erb. unter
A. 186 an Emil Kabath, Breslau,

Carlsftr. 28. (3
Ein Landwirth, der auf mehreren Gütern

als Verwalter thätig war und zuletzt eine land-
wirthichastlicheHochichule besucht hat, sticht auf
einem Rittergute, wo er in dir Wirthichast
thätig fein kann, Stellnu als Volontatr.
Adleisetl bitte Unt«Nr.26 9 an d.Annoncen-
Expedition Rud. Waffe, Gotha einsenden zu
wollen. (1

Auf einem größeren Gute Schlesiens mit
verschiedenen Bodenklassen lBrennerei, Zucker-
sabrit und Mollerei in «der sReihe) finden junge
Leute, welche sich« ernstlich der Laiidwirthfchaft
widmen und selbit thatig fein wollen, gegen
ein jährliches Honorar von 600 Mark excl.
Wäsche, Ausnahme _unD Anschluß an die Fa-
milie. Bedingung ift tadelloser Lebenswandel
und wissenschaftliche Berechtigxng zum ein-
jährigen «Militärdienst. 1

Gesällige Offerten unter N. 0. 2811 beför-
dert die Expediiion d. Ztg.

Ich fnche zum 1. Juli fürmein Gut Starr-
i l. bei Ottmachau einen evang., unverho-

tü tigeii Beamten, welchem gute Empfeh-
liingen zur Seite ftehen. Bewerber wollen
Zeugnisiabschiisten unter gleichzeitiger Angabe
ihrer persönlichen Verhältnisse an mich nach
Ncifsc einsenden. 1

von schallt-m
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